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Die Schwierigkeiten des Moratoriums
Bo» durchaus maßgebenderSeite wird unserem Berliner

Vertreter mitgcteilt, baß die Schwierigkeiten,  von der
Entente ein Moratorium zu erhalten, nicht nur in den Bedin¬
gungen,  die Deutschland zu übernehmen hätte, liegen, sondernm  allem in der Frage, in welcher Weise die Entente  sür die
Hinailsschiebung der Zahlungen entschädigt  werben soll.
Frankreich  hat bekanntlich jetzt schon für 2 Jahre  die Re¬
parationszahlungen Deutschlands in seinen Etat ausgenommen.
Der Anssall der deutschen Goldmilliarden würde Frankreich in
hie allergrößte Schwierigkeit bringen. So ist es begreislich, daß
sich in Frankreich größter Widerstand entgegensetzt. Gerade auf
diese Einwendungen von französischer Seite wird England Rück¬
sicht nehmen müssen. Aber selbst, wenn es gelingen sollte und
wenn England es durchsetzt, Deutschland das Moratorium zu ge¬
währen, so müßte Deutschland sich verpflichten, für die Zeit, da
der Zahlungsaufschub erfolgt, die Rcparationsroten zu verzin¬
sen. Man bedenke, welch eine Zinscnlast Deutschland ausgr-
bürdet werben würde. Bei Zahlungen von 3.8 Goldmilliarden
jährlich würden, wenn das Moratorium8 Jahre dauern sollte,
bei dem jetzigen Zinsenstanb die Zinsen säst wieder eine Milliarde
vsldmark ausmachen. Solche Lasten kann Deutschland nicht
übernehmen, und deshalb find die Schwierigkeiten begreiflich,
da man auch in England  einßcht, daß mau von dem Gedanke»,
eine Verzinsung der ausgeschobenen Reparationszahlungenzu
»erlangen, abfehe n muß. So sehr man auch in England im
übrigen geneigt ist, eine Herabminderungder deutschen Repara¬
tionszahlungen zu bewilligen, so denkt man jetzt nach nicht daran,
sondern will zunächst die Frage des Moratoriums und der An¬
leihe klären.

Gegen das Moratorium.
Dir Logik des „Trmps".

Paris,  5 . Dez. Nach dem Hinweis darauf, daß Frank¬
reich  seine zerstörten Gebiete wieder aufbauen wolle, daß Eng¬
land  seinen Nnßcnhandel wieder Herstellen wolle, und daß
beide dazu die Zahlnngen  Deutschlands nötig  hätten,
schreibt der „Temps":

4 Seit ungefähr zwei Monaten hat die deutsche Bevölkerung,
erschreckt durch das Sinken der Mark, Waren aller Art zu jedem

reise gekauft. Auf diese Weife wurde nicht nur- alles Verfüg¬
bare aufgekanft, sondern die Fabriken wurden auch mit Be-
siellungen überhäuft. Kurz, der ganze deutsche Jnnenmarkt ist
mit Vorräten und Bestellungen überhäuft. Wenn nun die Mark,
dank dem Moratorium , plötzlich steigt,  und dieses Stei¬
gen einen dauernden  Charakter zeigt, so werben sieb die
kreise nach abwärts  bewegen. Die Besitzer von Waren¬
lagern werden schleunigst daran qehen, ihre Waren zu verkaufen,
da sie deren Wert schnell sinken sehen und da sie keinen Kredit
finden können. Die Bestellungen werden massenhaft rückgängig
gemacht werden oder nicht bezahlt werden. Die Arbeitslosigkeit
wird allnemein werden. Unrnben könnten entstehen. Ist das
eine Wohltat für Deutschland? Das Blatt ziebt die Schlußfolge¬
rung: Das Moratorium ist das Gegenteil eines Heil¬
mittels,  nnd nicht das Morntorinm soll im Mittelpunkt der
Besprechungen stehen, sondern die Gesundung der deut¬
schen Finanzen.

*

Dieser Sorge des „Temps" um die Ruhe und bas Wohl
Deutschlands, die nach ihm mit dem tiefen  Stande der Mark
verbunden sind, möchten wir nur folgende Frgge entqegenftellen:

Wenn die Kaufkraft des deutschen Geldes durch eine rasche
und einschneidende  Maßnahme nicht erböbtw>rd, wenn
Deutschland weiterhin die ausländischen  Rohstoffe nicht
laufen kann und die Arbeitslosigkeit in Amerika und
England  dadurch weiterhin vergrößert wird — ist das eine
Wohltat für die Wel t, die ebensoa»k uns, wie wir auf sie an-
gkwiesen ist?

Der ««vermeidliche Poineare.
Paris  8 . Dez. Im ..Matin" spricht sich heute vormittag

Raymunb Poincarö  in einem Aritkel, den er iiberschreibt:
«Stunden des Mißbehagens ", gegen  die Bewilligung
eines Moratorium?  für Deutschland aus. Wenn die Alli-
>erten auch nur im gerinostcn an dem Zahlungsplanvon London
Mrten, wenn sie dem Reiche vorübergehend Erleichterung ge¬
wahrten, so sei das nur zulässig, wenn sic zu gleicher Zeit
Psänber und Garantien  annähmen.

Der Kanzler über die Laqe.
Berlin,  5 . Dez. In der Wandelhalle des Reichstages fand

am gestrigen Sonntage ein Empfang des Vereins der Ber-
Presse  statt. Zuqegen waren Reichspräsident Ebert,

Adkanzler Dr. Wirth,  der preußische Ministerpräsident
-saun,  die Staatspräsidenten von Württemberg Dr. von
^" ber  und von Baben Dr. Hummel  sowie andere Minister
c* Reiches und der Staaten.

d
im

Reichskanzler Dr . Wirth
jj’jft eine sehr bedeutungsvolle Rede über die innen-  u n
r. .. "politische Lage,  die sowohl im Jnlande als auchi
"«i'lgnbe außerordentliche Beachtung finden wird. Der Reichi»

»ster führte etwa aus:
«Die Aufgabe, die sich die Reichsregierung in der Hauptsache

«'mllt hat. ist:
- «Wie kommen wir über den Winter hinweg?"

BPt
l*  werden mir sagen, das kann doch wohl nicht die Politik sein,
tiä.? ' s gestellt haben, und gehört doch nicht zu der beabsich-
ülstii, auf lange Sicht!  Und doch. Da? Hinweg-
l°mmea über den Winter erfordert vor allem die Mitarbeit
kann Schichte » unseres Volkes. Denn - fuhr der Reichs-

fort - es gelte, die wirtschaftliche Einheit
-Ä l̂nnds zu erhalten.  Bedeutungsvoll sei, wie wir das

Probleme, das R evarationSprob  l em, daS
ft- 15 ole Sorge aller sei, lösen wollen.

Große Ereignisse können bald an uns herantrrten.
Dann sei es Aufgabe der deutschen Presse  alle politi-
« Faktoren und insbesondere den politischen Parteien in

Vaterland« beizubringen, baß es kein« Politik bedeute.

sich seitivärts in die Büsche schlagen zu wollen. Um diese Politik
machen und insbesondere das größte aller Probleme, bas Repara¬
tionsproblem zu lösen, miiffe man in Deutschland einen politischen
Wirrwarr unmöglich machen. Das große Ziel der politischen
Arbeit fei das letzte, was wir aus großer Vergangenheit gerettet,
die Einheit des Vaterlandes  und die Einheit seiner
Wirtschaftsführung, Hinüberzuretten in eine Atmosphäre, wo nicht
mehr der Gedanken einer politischen Auswirkung des Sieges, des
Haffes und der Zerstörung maßgebend sei, sondern wo der politische
Haß wie ein Nebel am Morgen zerstoben sei durch die ausgehende
Sonne, wo die Menschen sich zur Beratung über die großen wirt¬
schaftlichen Probleme und über die Kulturprobleme der Welt am
Konferenztisch versammeln würden. Ein großes Volk von 80 Mil¬
lionen könne man unmöglich aus der Gesamtwirtschaft herauS-
heben. Man könne nicht ein solches Volk, das vor dem Kriege
so tief wirtschaftlich und finanziell mit den anderen Nationen
verbunden war, ausschalten und auspreffen wie eine Zitrone auf
Grund des Friedensvcrtrages. Er wisse nicht, wie die Gegner
von gestern die Fortsetzung der Politik im neuen Jahre sich
dächten. Wir wollten aufrichten und ehrlich den Gedanken der
Bereitwilligkeit,  auch in Deutschland Substanz zur Ver¬
fügung zu stellen, soweit ein Kredit auf der Grundlage dieser
Substanz möglich und seine Abdeckung ökonomisch überhaupt durch¬
führbar sei, in den nächsten Tagen verfolgen. Aber die Ent¬
scheidung, ob Geldgeber bereit seien,

in den großen Topf der Reparationen,
b. h. in den Topf ohne Boden,  ihr Gelb hineinzustecken, liege
nicht bei der deutschen Regierung, auch nicht allein bei der
deutschen Industrie und der Bankwelt, sondern bei den Geld¬
gebern, die nicht in Deutschland ihren Wohnsitz hatten. Wir
müßten daher in Geduld der Entwickelung der kommenden Woche
entgegensehen. Ueber den Januar und Februar hinwegzukommen,
fei aber noch nicht bas einzige Entscheidende  für uns,
sondern daß überall, wo man die Wirtschaft zum Gegenstand des
Nachdenkens mache, daS Ausscheiden Osteuropas mit seinen un¬
zähligen Menschenmaffen, das Niederbrechen beS wirtschaftlichen
Lebens in den österreichisch-ungarischen Nachfolgestaaten und ins¬
besondere die wachsende Kaufunkraft der 60 Millionen Deutschen
als eine Weltgefalif ersinnt wert,-. Diese Erkenntnis nnd die
Notwendigkeit, daraus politische Folgerungen zu ziehen, sei gerade
jetzt auch im Aus lau de gewachsen.*

Der Reichskanzler schloß, nachdem er noch auf die Notwendig¬
keit hingewiesen hatte,

daß die Besitzenden deutlich sichtbare Opfer bringen müßte«,
ohne die die Verabschiedung der neuen Stcueraesetze eine Unmög¬
lichkeit sein würde, mit einem Appell an die Presse,  den
großen Problemen der Wirtschaft, die die Völkerverständigung zur
Voraussetzung hätten, die Spalten der Zeitungen zu öffnen.

Die Januarzahlungen.
Bekanntlich hat die Reparationskommission eine neue Rote an

die deutsche Regierung gesandt, die diese daraus hinweist, laß sie
alles zu tun habe, um die Zahlungen am 15. Januar und 15. Fe¬
bruar pünktlich leisten zu können. Wie unser Berliner Vertreter er-
sährt. setzt die deutsche Regierung nicht lediglich auf die Hilfe der
Industrie und auf eine« eventuelle« Kredit Englands ihre Hosf-
nung, sondern sie hat in verschiedenen neutrale«  Ländern, so
in der Schweiz und in Holland,  Beauftragte, dir dort die
Frage einer An leiht  Deutschlands behandeln. Auch mit
amerikanische«  Finanzkreisen schweben seit geraumer Zeit
Verbandlungen wegen einer brutschen Anleihe. Die Regierung
ist also bestrebt, bie bis znm 15. Jan. und 15.Februar fälligen Re¬
parationssummenauszubringen.

Vor der Pariser Konferenz.
Paris,  5 . Dez. Bie der „Maiin" heute meldet, steht es

nunmehr fest, daß Lord Cnrzo«  im Lause dieser Woche mit
Br io nb und einem Vertreter der italienischen  Regierung
zusammcntrefienwirb, um über die Lage in Kleinasie«  zu
verhandeln. Es sei noch unbekannt, ob sich an diese Diskussion
eine Debatte über dir allgemeine Politik, insbesondere über die
Reparationssrage,  anschließen werbe.

Bischof Korvm f*
Trier,  4 . Dez. Heute Nachmittag gegen2 Uhr ist infolge

einer Herzlähmung Bischof Dr. Korum  verschieden. Dr. Ko-
rum war der Senior  der deutschen Bischöfe und stand im
81. Lebensjahr. Die Beisetzung wird Freitag, 9. Dezember, im
Hohen Dom zu Trier stattfinden.

Die neuen Beamtenforderungen.
Der Zeitungsdienst des Deutschen Beamtenbundes

teilt mit:
Die von sämtlichen Spitzenorganisationen der Regierung

unterbreitete neue Eingabe  umfaßt folgende Besoldung S-
sorderungen:

1. Aendrrung der Grundgehälter  im Sinne der
Verringerung der Abstände insgesamt, sowie zwischen den rin-
zelnen Bcsodlungsgruppen.

2. Aenberung der Höhe brS TeuerungSru.
schlags  unter stärkerer Anpassung des Einkommens an die
Teuerung, um damit der Notlage der unteren und mittleren
Einkommcnsgruppengerecht zu werden. Außerdem wird eine
Verbesserung  der Einkommcnsverhältniffe der D i ä t ar e,
der Beamten im Vorbereitungsdienst«nb der im Vertragsver¬
hältnis stehenden Beamten und der Pensionäre gesordert.

Für die Arbeiter und bie Anqeftellten  wurden ent¬
sprechende Forderungen  erhoben. Zur Durchführung
der der Reichsrcgelung entsprechenden Erhöhung der Bezüge der
Beamten, Angestellten und Arbeiter der Länder, Gemeinden und
Gemcindeverbändewird dir Bereitstellung von Reichs-
Mitteln  für bie Länder nnd Gemeinden oerlangt. Die Neu-
regcliing soll mit Wirkung vom1. Oktober  erfolgen. Die
rascheste Auszahluag  der Mehrbeträge noch vor Weih-
nachte» wird iür drinarnd ersorberlich «ballen.

Die deutsche Presse wird plötzlich vor bie befürchtete, mit allen
möglichen Mitteln bisher verhinderte Katastrophe gestellt. — Die
deutschen Zeitungen haben von ben bis auf das Hundertfünfzig¬
sache gesteigerten Preisen der Materialien nnd Herstellungskosten
nur einen Teil auf Leser und Inserenten überwälzen können.
Nun war der Wagen Druckpapier, der tm Frieden 2000 Mark
kostete, bereits Ende November wieder erheblich vertruert worben,
sobaß der Preis für Dezember auf 37 000 Mark gestiegen war,
Plötzlich wirb hierauf ein weiterer sofortiger Aufschlag nochmals
um mehr als daS Doppelte des Friedenspreises verlangt, und
hierzu kommen die allgemeinen sprunghaften Verteuerungenund
die enormen Erhöhungen der Löhne. So wachsen plötzlich bie
gesamten Produktionslastenin Riesensummen zusammen, zu bene«
auch eine Verdoppelungder bisherigen Bezugspreise in gar
keinem Verhältnis stünde.

Ob und wie lange noch unter diesen Umständen überhaupt
das Zeitungswesen aufrecht zu erhalten ist, darüber herrschen in
den Kreisen der Sachverständigen die schlimmsten Befürchtungen.
Wir treiben aber offenbar in eine Krise hinein, in der die Auf-
rechterhaltung der Presse mehr als je auch die Aufrechterhaltung
der Hoffnung, der Ordnung, des Staatswesens bedeuten wirb.
Nur Kurzsichtigkeit und Unkenntnis kann bas verkennen. Außer¬
ordentliche Verhältnisse erfordern außerordentliche Mittel. DaS
mutz verstanden und gewürdigt werben in dem Augenblick, wo
eS nun tatsächlich geht um Sein oder Nichtsein der deutschen Presse!

Wir erwarten daher zuversichtlich, daß bie unbedingt not¬
wendigen außergewöhnlichen Erhöhungen der Bezugs- und
Anzeigenpreise nicht zuletzt deshalb getragen werden, weil nur
so die wirtschaftliche Unabhängigkeit der deutschen Presse und ihre
Unabhängigkeit von ausländischen Einflüssen zu erhalten ist. Wir
wollen, solange e8 irgend möglich ist, die deutschen Zeitungen vor
dem Erliegen schützen. Und wenn es leider bei der stürmischen
Entwicklung zum Schlimmen nicht gelingen wird, manche allein»
gebürgerte und wertvolle Organe der öffentlichen Meinung vor
dem Zusammenbruchzu retten, so bars uns doch Pessimismus
nicht dahin bringen, daß wir widerstandslos den Dingen ihren
Lauf lassen. Die Presse, bie— jede Zeitung in ihrer Richtung—
mehr als je kämpft für das Wohl der Bolksgesundheit in diesen
Zeiten, bedarf auch in erhöhtem Maße der Einsicht ihrer Leser.

Die Lage ist keiner früheren vergleichbar. Möge das allent»
halben erkannt werden, solange es noch Zeit ist!

Der Vorstand des Vereins Deutscher Zeitungsverleger
sHerausgeberd. brutschen Tageszeitungen) E. B.

Am China.
England will Wei-Hai-Wei zurückgeden.

Washington,  5 . Dez. sHavas.) Bei der Besprrchung
der Pachtverträge in China erklärte Balsour,  daß Großbri-
tanuien bereit sei. Wei-Hai-Wei an China zurückzugebe»
und die Rechte, die es erworben habe, aufzugeben, wenn dieser
Verzicht rinen Teil eines Abkommens bilde, das bestimmt sei,
die Souveränität Chinas zu bestätigen und das Prinzip der
o sse n e n Tür scstzul-gen. Die britische Politik wolle die Ans»
gäbe von Wei-Hai-Wei dazu benutzen, um die Schantung-
frage zu regeln,  und wenn in dieser Frage eine Einigung«
zustande komme, werde die britische Regierung ohne Zöger«
einer allgemeinen Regelung zustimmen.

Frankreich zur Rückgabe von Kwangtschu bereit.
Washington.  4 . Dez. HavaS: In dem Ausschuß fitz

den Fernen Osten erklärte Biviani  bei der Besprechung der
chinesischen Pacbtgcbiete, daß die französische Negierung bereit
s"i, sich einer Ge sa mtr esti tution  der chinesischen Gebiete,
die durch Pachtvertrag den verschiedenen Mächten überlassen wur¬
den, anzitschließen. Da die Grundbedingung angenommen ist,
und die erivaten Rechte sichergestcllt sind, sollen die Einzelheiten
der Rückgabe tm Einverständnis mit China und ben daran inter-
ejsierten Regierungen geregelt werden. Frankreich würbe da¬
nach Kwangtschu zurückgeden . England und Japan
brachten Einwendungen  in Bezug auf die Städte  vor,
an denen sie Anrecht besitzen. Die Beibehaltung de-
Status quo  scheint daher wahrscheinlich.

Die Flottenfrage.
Washington,  4 . Dez. Nach einer Sitzung der britischen,

der amrrikanischen nnd der japanischen Vertreter wurde folgendes
Communiqus verösfentlicht: Balsour,  Baron Kato nnd
Hughes  haben sich gestern nachmittag im Staatsdepartementge¬
troffen und sich lange über bie Vorschläge bezüglich der Flotte»
unterhalten. Nach Schluß der Besprechung setzte sich der japanische
Delegierte unverzüglich mit Tokio  in Verbindung. Man ist der
Ansicht, daß bi« Berhandlungr» in ein günstiges Stadl « «
getreten sind.

Die Verkehrsreform.
Die Informationen unseres Berliner Vertreters über die

Vorarbeiten des Verkehrsministeriums zur besseren Bewirt¬
schaftung der Reichseisenbahn sinden. durch Mitteilungen des
ReichöverkehrL Ministeriums eine Bestätigung. Unser Berliner
Vertreter ersähet hierzu nun weiter, daß die Richtlinien eines
Eiscnbabnsinanzgesetzes,  das bei einer Umgestaltung
des Eisenvahnbetriebes nach privatwirtschastliche»
Grundsätzen notwendig ist, inzwischen festgesetzt worden sind.
Diese Richtlinien werden schon In den nächsten Tagen bekannt¬
gegeben und zur Diskussion gestellt werden. Sir werden als
Unterlaar znm Entwurf drs EisenbahafinanraesrtzeS diene». .
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Hundertjahrfeier des
Vereins für nasfanische Altertumskunde.. . - c C-fit:X. AnlAtMl'trffOtl9?r1Vs

Der Verein , der gestern in dem festlich geschmückten Vor¬
tragssaal des „Neuen Museums" mit einem schlichten, aber durch
geistig bedeutsame Neben höchst feierlich gestalteten akademischen
Lestakt das seltene Jubiläum seines hunderstahrigen Bestehens
beging, gehört zu den Stillen im Lande, « eine außerordentlichen
Verdienste sind nicht in aller Munde, seine Geschichtem der sich
die Entwickelung des politischen und geistigen, des wirllchaft-
lichen und wissenschaftlichen Lebens und Geschehen» des ver-
gangenen Jahrhunderts spiegelt, ist nicht Gememgut der Ra,
fctuet feine Sltbcit ding unb geht toie ötte§ (̂ ioße
Werwolle nicht mtter dem Lä?m der Reklame-Trommeln und

' ^ ^°Und̂ man° möchte doch wünschen, daß alle  Nassauer mehr
unterrichtet wären und mehr unterrichtet würden über das ge
waltioe Schaffen, das von den Pionieren der ^>e,matforschung
im Verein für naff. Altertumskunde und Geschichtsforschung ge¬
lastet worden ist. Ohne seine und seiner Jtihrer und Mitglieder

ktrabe nicht vorhanden, lagen seme Schatze, um d.e uns sie
Sammlungen des ganzen Reiches cheneiden, noch ,m Schoße, der
Erbe. Das Römerkastell auf der S a a lk>u r g wäre noch ni cht

nesörderl der Limes und die T a u n u v r i » «•
wälle wären noch nicht erforscht, wenn der preubischeK̂ons-r«ntnr und Oberst von Cohausen  sich nicht auf die M,tarveir
Dieses Vereins hätte stützen können. Kiedrich  hat ftuw hk,r-
liche Michaelskapelle,  wieder erstehen sehen, weil der

des Vereins , Dr . R o f f e l , in ben !)0er fahren sie an-
regte und durchführte, Lorch verdankt demselben Manne und
keinem Verein die Wiederherstellung des weltberühmten H o ch-
altars  seiner Kirche. Und so sind zahllose Erforschungen. R̂e¬
novationen, Publikationen fast vergestener nassamscher Werke
von kultureller und historischer Bedeutung neben der Sammlung
römisch-germanischer Altertümer , nassauischer Trachten. Gerate
«nd sonstiger Jeugen der Vergangenheit das Werk des ?sttbilaro,
dÄen 45 Bände Au n a l e n in der wiflenschaftlichenWelt des
öfteren Aufsehen erregten. .

Geboren aus der Liebe zur Heimat, bat der Verein en
Jahrhundert hindurch das Höchste vollbracht, der Heimat tm
Stillen und in Treue zu dienen. Und da schlechterdings heute
Erweckung, Erhaltung und Förderung der Heimatliebe, der
Kenntnis der heimatlichen Geschichte, d ŝ Gewesen- und ,
wordenseins des Volkes, seiner Sitten und Gebrauche die ho ch stc
Anfaabe aller wahrhaften Führer  ist , sollte da.- —n
ken dieses Vereins viel mehr im Mittelpunkt der chaotischen

Wenn in der gestrigen Feier alle ähnlichen Gedanken sich
darüber hinaus zu einem Trcugelöbnis  gegenüber dem
arosten deutschen Vaterland  verdichteten , so war die»
eine ebenso erfreuliche wie selbstverständliche v>-olaerung. De,iu
Nassau ist heute und kür die Zukunft nur noch ein örtlicher Be-
oriff und es ist die Stärke Deutschlands, daß die Stamme uni
Landsmannschaften̂ ihre ganze große Heimatliebe zusammen
tragen , um der gemeinsamen Mutter über die schwere Rot de
Zeit hinweg ,zu helfen

Der Vorsitzende des Vereins,
Geheimrat Dr . Wagner,

war ? in seiner Begrüßungsrede ebenso interessante wie geistvolle
Schlaglichter auf die Werdezeit und Enstvicklung des Jubilars
Er gedachte des in Wiesbaden geborenen Pfarrers Lui a und des
aus Wallrabenstein stammenden Hofkammerrats Habel,  der
Gründer des Vereins , schilderte kurz die Wirksam eit d-s V» 'n¬
unter naflauischer und vrcutzlscher Herrschaft, seine Bezieyungen
zu Vereinigungen mit ähnlichen Tendenzen und seine Tätigkeit m
Vergangenheit und Gegenwart. ,

Nach ihm brachte eine lange Reihe von Gratiuanten rhre m
ihrer Auftraggeber Glückwünsche dar. Für das

Kultusministerium und den Regierungspräsidenten
sprach Oberreqierungsrat v. Reedern  und gab nach Verlesung
eines im Aufträge des Ministers vom Staatssekretär Dr . Becker
an den Verein gerichteten Gliickwnnschschreibens bekannt, da„ der
Minister die vorbildlichen Verdienste  durch °me Fest¬
gabe von 10»00 Mark anerkannt habe Namens der Selbst¬
verwaltung des Bezirks  beglückwünschte

Landeshauptmann Dr . Woell
cvll6iIar  Er betonte, daß durch die traurige Gegenwart uns

nur Äes \cttfn »n"fc: 6etW der Hingabea.i d.e Allge°ne.n-
Bcit und die höheren Kulturwerte , und daß hie stärkste Wurzel
der Vaterlandsliebe das durch Schicksalsgemeinschaft erweckte

fei Sen tiefgefühltesten Tank für seine VerdiensteN to Jn Vf.8.»-.».«>-d-»B.--M
Bürgermeister Travers,

der seine Rede mit den Worten Fontanes schloß: »Der rst im
tiefsten Herzen treu , der seine Heimat liebt wie du.

Weiter sprachen Vertreter des Nasiauischen Verein
für Naturkunde,  der römisch-germanischen Kommission, des
a r ch8 ° l o g i , che n I n st i t u t s i n M a i,n z - sein Vertreter.
Professor Dr . Köpv,  wies darau ^ ln^ dasz

das Wiesbadener Museum die Bewunderung aller Fachkreise
„ns ben Neid zahlreicher Verwaltungen errege unb daß hoffent¬
lich bst Stadt !Wiesbaden sich bewußt wärew °ssieind,e °m
Institut für einen Schatz besitze —, ferner bes Ges am 1v er
ha n d e s deutscher Geschichts- und Altertumsvereine ^ romtsch-nô mnnisrben Zentralmuseums  in Mainz , des Mainzer
Altertumsvereins . des Koblenzer  MustumSverems und einer
N îbe von Ortsgruppen.  Eine große Zahl von teiegrapv
schen und schriftlichen Glückwünschen gab von dem Ansehen und
ben outen Beziehungen des Vereins Kunde: der Direktor des
Saalbur  q mnsenms*hatte als Geschenk das Modell der Porta

decilmanâ aesandü ît ^ on  vorgeschritten , als
Pfarrer v . Dr . Schlaffer

keine qroßangelegte und inhaltsreiche Festrede  hielt . Er be-
aann mit einem frischen Giaubensbekenntn.s an die Macht des

über den Stoff an di- zunehmende Vergeistigung nach
ki I r I st in er das Gemüt des Volkes durch unerhörte Le de«
Worfirtt+ttfifp unter denen tm Jahre 1821, da bte Myrung tn oen
Geschichtswissenschaften von England undFrankr -ich an d«! Deut-
sfsipni'idernina dê Verem gegründet ward , netz ».te vvter ote
Eigen und^ historisch-wissenschaftlichenZiele des letzten Jahr¬
hunderts erkennen und zeigte. .^ en. das außer¬ordentlich umfanoreiche und vielseitige Schassen des Juvnars.

«och ein Wunsch. Ebenso eine

HI r"b ° r n' und de°? Hê °gst.ms' von 1815 bis" 186». Der Redner
eÄU » 2ÄÄ ÄÄ %° *-

„ „ M me ll» heute selbst den Druck von Büchern und

Krieg itberstanben babe und hosst, daß ein Volk, m welchem so vic

U116 Bismarcks, von denen der erstere 1828 und ver irtzrere
Ehrenmitglied des Vereins wurde.

Geheimrat Dr . Wagner gab dann folgende
Ernennung zu Ehrenmitgliedern

b->eo„nt - Bischof Augustinus - Limburg,  Prof . Dr.
Herborn Direktor des theolog. Seminars , Prof . Dr . D i e h l -
^riedbera Direktor des evangel. Predigerseminars , Universitats-

t n Wut Mar Lehmann-  Göttingen (der be-
-iihm tc  Stein -Biographi , Ünivcrsitätsprofessor Geh. Rat Dr . Fest^
Ra Ni a hl - Freiburg Unioersitätsprofeffor Tr . W red e - Mar¬
burg Prof . Dr . Schuhmacher - Mainz,  Direktor de? ronnsch-
german. Zentralmuseums, Gymnasialprofeffor Dr Georg W o l f-ri Prof Dr . Jung - Frankfnrt , Direktor des Stadt¬
archivs. Gest Ober-Reg.-Rat Prof . Dr . P ° l l a t-Berlin Muftums-
direktor Prof . Dr . L eh n e r - Bonn , Geh. Studicnrat Prof . ^ r.
Lohr - Wiesbaden, Oberbibliothekar Prof . Dr . Zedler - Wies-

6ß6C ®ie Presse erfüllt nur eine selbstverständlichePflicht, 've»" ^
ibre wünsche für eine weitere erfolgreiche Tätigkeit des Verem,
im Dienste der Heimat und des Vaterlandes nnt de.ien der Be¬
hörde» und Korvorattonen vereinigt.

Man wird erwarten können, daß die Festgaben  der WreS-
bodeiler und der Naffauer, die der Arbeit des Vereins mehr ver
danken, als hier zu schildern möglich Ist. " och nachträglich in
reichem Maße eintreffen werden.

Vereinigten Staaten . Die Lösung des Exempels ergibt sich, wen,,
man vier Zahlen von rechts gerechnet, den Tezimalpunkt setzt.

Der Leichenzug im Nebel. England leidet gegenwärtig an
einer besonders starken Nebelplage. In London hat drez ^
allerlei seltsamen Vorkommnissen geführt, und auch aus d»
Provinz wird Aehnliches berichtet. So trug es sich in Norwlch
zu daß ein Leichenbegängnis im dichten Nebel vom Weg nach
dem Kirchhof abkam. Eine der Kutschen verlor auch die übr,gen
Teilnehmer des Trauerzuges und geriet schließstch,n emen großen
Garten in dem man sich nicht mehr zurechstand. Du ^eid-
tragenden stiegen aus und tasteten sich durch du Dunkelheit bis
zum Friedhof , aber nun war es für die Beerdigung bereite zu
spät geworden. Man mußte den Sarg über Nacht rn der Kapelle
laffen und versammelte sich am folgenden Morgen aufs Nieue, um
die Beerdigung zum Ende zu führen.

Zu Fuß von Texas nach Rew-Pork. Mr . R. Parkinson, der
in diesen Tagen an Bord eines amerikamschen Schiffes, das von
New-Aork nach Hamburg fährt , in Southampton angekommen ist,
um seine in der Grafschaft Lancashire gelegene Vaterstadt Bolton

besuchen darf sich rühmen, eine Strecke von rund 16 00» Kilo-
meter zu Fuß zuriickgelegt zu haben. Der 10jährige Herr ist vom
El Paso in Texas nach New-Iork gewanbert, um hter an Bord
eines Schiffes zu gehen, das ihn nach Southampton brachte.
Parkinson, der durch einen Unfall seinen rechten Arm verloren
bat schob auf der Wanderung mit der linken Hand einen zwei¬
rädrigen Karren vor sich her, auf dem sich sein Lagerzeug besand.
Man weiß nicht, ob er den Weg von Southampton nach Bolton
wieder auf Schusters Rappen machen wird , oder ob ,hm der
„Katzensprung" die Mühe nicht lohnt.

auf sein Vitriolschisf. In Mestma ist der britische
Dampfer „Coolgardie" mit der Flagge ans Halbmast eingelause»,
zum Zeichen, daß er Tote an Bord hatte. Das Schiss war am
W November von Marseille nach Alexandrm abgefahren. Zur
?ad»n-i aebörten an Deck verstaute Behälter mit Vitriol , von denen
estler" schadhaft wurde.° Das austropfende Vitriol sing Feuer, und
es ervlodierte die ganze Ladung. Die Folge war , daß zehn Fahr¬
gäste geMet und ein erheblicher Teil der Bemannung schwer ver-
letzi muvbe.

«rfMtfinnfe bei Madagaskar . An der Küste von Madagaskar
befinden sich wertvolle Bänke der Perlmuschel die nur 'n sehr
„,„n„»sba?ter Weise von eingeborenen Tauchern ausgebeuüt
werden Der französischen Akademie der Wiffenschaften ist ein»vi- Beoutackitung unterbreitet worden, der daraus
binausläuft durch erfahrene Taucher mit vollständiger Ausrüstung
die wertvollen Muschelbänke ausbeuten zu laffen.

Residenz-Theater.

Mitteilungen aus aller Welt.
Das Abrüstungsproblem als mathematische Ausgabe. Ein in

Washington anwesender englischer Journalist hatte kurzstch
Gelegenheit, sich mit einem Marinesachverstandigen über das
Problem der Einschränkung der Seerüstungen zu unterhalten . D
von dem Fachmann gegebenen Erklärungen waren mit techmschen
Einzelheiten gespickt und hinterließen bei dem Berichterstatter den
Eindruck, daß die Lösung der Frage , welche Flottenstarke für d
nationale Bcrteidiaung angemessen sei, etwa m folgender Formel
ä-aeben werden könne: Man teile die Zahl der amerikanischen
Unterseeboote durch die Zahl der britischen Dreadnoughts und
ziehe von der Summe die Zahl der japanischen Kreuzer ast Zu
dem Ergebnis addiere man die Kubikwurzel der summ , der
amerikanischen, japanischen und britischen Knstenl' nien und musti-
pttziere die Summe mit der Ziffer der größten Entfernung
nvikchen der Küste Amerikas und der Japans . Dann addiere
man dazu die Durchfchnittsdifferenz des Wechselkurses zimschen
Pstind und Dollar und teile die erhaltene Summe durch die
Ziffer des Nationalvermögens Japans , Großbritannien, , und . e

Besten der Nass . Krüppelfürsorge,  E . A.,
war das Residenz-Theater am Samstagnachmittag ausverkaust:
Die von Frl . I . Roß veranstaltete und geleitete Kinder-
Aufführung  hatte den Maffenzustrom von Klein und Groß
bewirkt, eine festlich-fröhliche Zuschanermenge emig in der Freu k
über bas Gebotene. Unb bas war mcht wenig! Wie ^ on früher
einmal in der Aufführung im Kurhaus , vereinigten sich Knner
der Schule für harmonische Gymnastik und Tanz von Frl . Eva
Baum  mit dem Teilnehmerkreis „in der frohen Stunde bet
»tI  I Roß" verstärkt durch einen angehenden Geigenkiinstler
und eine werdende kleine Gesangskünstlerin (Kinder des Span¬
ge  n b e r g schen Konservatoriums ), zu einem harmonischenGanze»
von bellem Glanz und Klang.

Der Marschierreigen von 32 Knaben und Mädchen brachte als
EröffnunqssttickStimmung in die dicht besetzten Reihen des sach¬
verständigen Auditoriums . Das folgende Singspiel „Die kteme»
Beinchen" steigerte diese genußfrohe Stimmung , und d,e weitere«
Nummern des reichen Programms vervollständigten die all gemeine
Genuatuung am meisten wohl „Wenn die Püppchen schlafen gehn
mit einem^Aufgebot von sechs Puppen und sechs Puppenwagen

Eine kleine Dreijährige , die im Tanzspiel "lterer Kinder -st
Solistin" ganz vorne steht und mit drolliger Sachlichkeit ihn

Kreiie zieht erntete mit den stärksten Beifall. Am nachhaltigste«
wirkte das ' vtipfspiel dreier kleiner Zöglinge der Baumsche«
Schule für harmonische Gymnastik: die viel gerühmten Vorziige
2 LwLkn AnleiLng kamen hier hervorragend zur Geltung:
Die Harmonie der Bewegungen war das reine Gedicht.

Der Veranstalterin , allen Mitivirkenden gebührt herüm-
Dank dem guten Zweck gedient und ihm zu einer beträchtlichen
Einnahme verholfen zu haben. _

Amtlicher Wetterbericht.
Hödistwärme des vergangenen Tages . . . . --3 Celsius
Tlefstwärme der letzten Nadit . . . . . . 10
Nledersdilagshöhe der letzten ^ Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm
„ „ Koblenz : - mm

Voraussiditlidie Witterung für morgen : j
Trocken, beit« : bei Östlichen Winden Fortdauer des Trostes

Einst und jetzt.
Berlin,  2 . Dezember.

Da bin ich einmal im November des letzten Winters vor
dem unglücklichenKriege durch die Leipziger Straße - ^ Berlin
a-wandert. Es lag Schnee und der Ostwind blies auf dem
Knüppel. (Hierbei ist zu bemerken, daß der Berliner mit dem
Ausdruck Knüppel die neckische Flöte bezeichnet.) Er blws . d »
es in den Ohren gellte und die Zehen seinen ich neidenden Atem
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aewaenen ftoIS. Und die struppigen Haare hingen weit aut den
krummen Buckel herunter . Er hatte die Hände m b,e Hosen-

gebohrt. Vor jeder hellerleuchteten Spiegelscheibe, hinter
welch-r eßbare Dinge lockten, blieb er stehen. Er schlug die schuhe
klappernd aneinander und hüpfte fortwährend wie eiw Bar von
einem Fuß auf den andern . Dann sah er sich suchend um. In
ffirton mrtfTprtrten Butten Ioct Doüfommcuc ßUctcfjßültiflfcit. . .
" " "'In der Leipziger Straße wurde gebaut.,. Der Asphalt war
an einigen Stellen aufgerissen. Sandhügel säumten hier und d
ben Rüraersteia ein. Auf einem dieser Hügel lag ein Ilndvkopf
großer Feldstein. Vor mir das Individuum torkelte unsicheren
Schrittes auf den Sandhügel zu. „Ob der Kerl betrunken ist?
kam es mir in den Sinn . Mit ungeschickten Händen hob der
Mann ben Stein aus und trug ihn ein Stück vor sich hn>. Ich
fnlntp und dachte: „Am Ende ist er gar nicht betrunken, sondern
blos verrückt»" Er blieb vor einem Delikatessenladen stehen
und sah über die Auslagen hinweg. Und dann gab es ein großes
Klirren ' Er hatte den Stein in das Fensterglas gehauen, sechs,
-müls zahllose Arme reckten stch und hielten de» Lumpenstander
-m Kranen fett Der Ruf : „Schutzmann!" gellte. Im , Hand¬
umdrehen waren zwei Blaue zyr Stelle . Ein erregter Rmg von
Menschen stand um den Vorgang herum. Schimpfworte, Dro
hunoen flogen. Man wollte dem Individuum ans Leder. Der
eine Sinne zog die dickleibige Brieftasche aus dem Brustschlitz
des Rockes. Das Verhör begann.

Der Verhaftete antwortete seelenruhig. Frierend und tor¬
kelnd. Mit klavvernden Zähnen trippelte er hin und her. ,,-Latum
haben Sie denn die Scheibe eingeschmisscn? Sie sind wohl total
betrunken?" — „Nee, mein- lieba Herr Wachmeester, ick bin nich
duhn. Ick bin mächtig verklammt un habe seit voriestery keen

wam ' Löftelstiel in ’n Bauch jekriecht. Un kerne Bleibe seit
Taaener sechse. Da Hab ick mir jedacht: Schmeiß irgendeine von
den großen Scheiben in, dann kriechste ne warme Bleibe und n
Happen zum Pappen." Die Schutzleute nahmen den Halbersro.
reuen in die Mitte und zogen Mit ihm ab. Die Zungauer
hörten aus zu -chimpsen. Ich iah denZtrolch vor Hunger
und Schwäche wankend abziehen. ?Us rch die ^ -mewe
klirren hörte, hatte meine Phantasie sofort eine ganze Gesapchte
ausgesponnen. ,

^m Mittelpunkt stand ein hungriger Paria , der in uver-
schäulnender Wut gegen ben Ueberfluß. ohne an b,e Folgen semer

„i denken, den Stein erhob und . , . Ja , uns oer arm
keliae Schnorr-r hatte nun aus ganz kühler Ueberlegung heraus
gehandelt Abev er hatte richtig spekuliert, Er sagte sich: wenn
ich in einen Automaten ein 10 Pfennigstück werfe, so be.omm-,
ich eine Tafel Schokolade heraus . Und wenn ich eine Scheibe
einwerfe, werde ich mit automatischer Gewißheit verhastet und

^ ^ s&aTum ich diele Erinnerung auffrische? Run , weil heut¬
zutage allerhand passiert, was zu Vergleichen herausfordert . . .

Das Scheiben-Einsck'meißen ist gerade in der Hauptstadt des
Deutschen Reiches zu einem sozialpolitischen Mittel geworden
Wenn irgendwo gestreikt wird , so zerteppern die Ausständigen
zunächst einmal zwecke Erreichung ihrer Ziele die m nächster
Whe befindlichen Scheiben. Man hat stch schon daran gewöhnt
und wundert sich nicht mehr sonderlich. Als vor wenigen Wochen
di- Kellner streikte», warfen sie die großen « viegelglaftr groß: ,
»okal- entzwei. Die Scheiben wurden durch Bretter ersetzt,
hinter denen der Betrieb ruhig fortgesetzt wurde. Ob die Uebeft
täter verhaftet wurden ? Gott, wer will das wiffen? , Wahr
scheinlich hat man sich eine Handvoll Unschuldiger einge(ammelt.
Außerdem die naar Scheiben! Der Wirt ist ia versichert, und
es g,bi ein Gesetz über die Rttckcrsetzung von Tumultschaden
Schließlich zahlen wir Bürger alles. Es ist am Ende Burst,
nf, s, lc- io oder fo verbuttert wird.

Irgendwo im Norden Berlins hatten Plünderungen statte
oefnnden. Der Berliner liest so etwas in seinem Abendblatt ge,

wie der Leser im Reiche. Wenn im Norden Krach ist,
hört ma» es nicht im Westen und umgekehrt Berlin ist groß.
Seine Sliisdehnung kommt einem erst bei solchen Gelegenheiten
zum Bewußtsein So und so viel Läd.en sind geplündert wanden,
stand da im Blatt . Auch Wertheim in der Rosenthaler Straß-
Hat daran glauben müssen -weitere Plünderungen zu befu' chten.
Man liest so etwas wie eine Wettervoraussage . Was kann man
„mim das Wetter machen? Die Polizei ? Ja . . , ,

Mich führt der Weg durch die Straße im Norden Der B-v
kehr brandet. Es ist 11 Uhr vormittags . .Mlich staut st«
Menschenstrom. Was ist denn da wieder lo»? Vor einem
loniaftvarengeschäft eine Ansammlung. Jemand Haft von ^
Laternenpfahl herab eine Rede. Man versteht keme Or
bleibt stehen und wartet der Dinge, die da kommen s cn.̂ ^
Mann am Laternenpfahl ist .verschwunden. Es eiitste!
wequng nach vorwärts . Arme rudern rn der « Ä
klirren Mit einem Mal wissen wir es : Es «« rd gepland^
Sonderbar , daß niemand an die Polizei denkt. Es kom
Säcken beladene Männer keuchend und fluchend vorbei Le
mit aufgelösten Haaren schnatternd und reischend hab n
Arm- voll Büchsen und ernten. Man laßt die Plnmere ^ ^
sieren. Ein Auto rattert heran : Die Sipo ! Die Grunen kw ^
es sind etwa 30 'Wann. Unter gutem Zureden bahnen
Beamten langsam den Weg zur Statte de» Unhei
biner aus dem Rücken stehen sie zu zweien m der Menstyem̂
Unaufhörlich fordern sie auf : „Bitte werter gehen, 0 -
weiter geben" das gilt auch für die Plünderer . Mit i^ er.iZÜL «m Sfiinr des Gesetzes vorbei. Was wgeben" oas gin aum ?vr vir soll!
ziehen sie' seelenruhig am Auge des Gesetzes vorbei, » o» 1 ,s*. LLLi ?SStdie paar Grünen auch machen.- -yaiien y . s„„ jhr.
ko packen gierige Hände die Beute und verschwindenm,t G .

Mit einem Male strömt alle» auf die andere Oe
Straße . Man hört Johlen und Pfeifen. Ein f aaL f*fliie:
weiter oben wird ein Bäckerladen ausgeraumt . Die Z^ . --v .-: _ r. ^ i AÄ n «l «T \»o Atritttpn PtlPU AU flCußlweiter oben wird ein Bäckerläden ausgeraumr . ^ jj.
lachen. Fürwahr , sie lachen! Die Grünen eilen zu «euer ^
Jett- Der Platz vor dem Kolonilawarengeschaft wirb f« - ^
Boden ist dick mit Mehl und Zucker bestreut. 3 « tret-m S-Jf̂ DOen i |X Dia um -i' tcijl UUU vv-1-
zerquetschte Margarinepakete liegen herum,
au« als seien die Räuber eingefallen. 'aus , als seien die Rüuver emgeiauen. Alle Schubladen
heransgeriffen, Rosinen, Mandeln , Zitronen , leere tu*
überall verstreut. Der Inhaber steht gesenkten HEtes * 13«
. ,.„S. v„ .* * ev scheint Nicht sonderlich crrr-raucht.der Wüstenei und

zweites Sluto mit Grünen rattert heran.Ein zweites Sluto mit Grünen rattert yeran. , » ui
es ans Verhaften. Das ist der Unterschied Zwischen
Jetzt.

U"dLÄ
Jetzt

Karl Wizenmann: Menschenerkenntnis. Verlag ^
Greiner u. Pfeiffer,  Stuttgart 1021. Der V°rfâ ^
dazu anleiten, die Eigenart der Menschen zu erkennen. _D,
Kenntnis bann im Leben praktisch verwerten zu kon«,n- ,
das Buch vor alle,» fite den Erz,eher bestimmt.
c3 aber für jeden, der in die Geheimnisse des menichllchc» ^
leben« einbrinaen möchte.



o Aus der Stadt. °
Generalversammlung des „ Beamten - und Bürger-
Konsumvereins Rhein -Main ^, Sitz Wiesbaden.

Am Sonntag, 27. Nov., nachmittags4 Uhr, fand in der Turn¬
balle Schwalbacherstr. 8 bei überfülltem Saale die alljährliche
Generalversammlungdes Beamten- und «ürgerkonsumvereins
Aheiii-Matn statt. An Stelle des verhinderten Vorsitzenden des
Aufsichtsrates, Geh. Dr. Hardtmuth, eröffnete Herr Brink¬
mann  die Versammlung. Nach Verlesung des Protokolls erteilte
,r Herrn GeschäftsführerO t t er s ba ch das Wort zum Jahres¬
bericht. Aus dem einstündigen Berichte war folgendes zu ent-
"^ *Der Verein unterhält einschließlich seiner Textilwareuabtei-
lung 25 Verkaufsstellen und erreichte einen Jahresumsatz von
11288113.24 M., gegenüber dem Vorjahre ein Mehr von
t>680 243.73 M. Der Umsatz pro Mitglied beträgt 1583.88 M.
Die eingezahlteu Geschäftsanteile betragen pro Mitglied 88.67 M.,
ber Warenbestand 477.80 M. Besonders hervorzuheben ist der
ante Durchschnitt des Umsatzes pro Mitglied, während die geringe
Einzahlung der Geschäftsanteile zu beanstanden war. Von nun
an soll den Mitgliedern, die ihren Geschäftsanteil nicht voll
-ingezahlt haben, die jährliche Rückvergütung auf Anteilkonto gut-
aeschrieben werden. An Stelle der Mitgliedskarteerhält jedes
Mitglied ab 1. Juli 1821 ein Spar - und Anteilbuch. Hervorzu¬
heben ist die vielseitige Beteiligung der Mitglieder an ber Spar¬
kasse. Diese hat nach kaum einjährigem Bestehen einen Bestand
von rund 1 Million M. Wie überall, so leidet der Verein auch
hier an Kapitalmangel, .sodatz er Bankkredit in Anspruch nehmen
mutz. Auch mit Rücksicht darauf richtete der Vortragende die Bitte
an die Mitglieder, ihre Geschäftsanteile voll einzuzahlen und die
verfügbaren Gelder der Mitglieder der Sparkasse zuzuführen.

Die Bäckerei  des Vereins nimmt einen erfreulichen Auf¬
schwung, sodatz der Bedarf in den jetzigen Räumen kaum mehr
hergestellt werden kann. Die Vergrößerung des Betriebes wurde
seitens des Vorstandes und Aufsichtsrates in Aussicht gestellt.
Redner schilderte eingehend die Erfahrungen, die der Verein mit
her Kartoffelversorgung  gemacht hat. Bis heute sind
etwa % der Mitglieder beliefert. 38 800 Zentner mutzte der
Verein beschaffen. Alle bisher noch nicht belieferten Mitglieder
können sichere Belieferung bei geeignetem Wetter erwarten.

Eingehend wurden die Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung
besprochen. Das Inventar des umfangreichen Unternehmens steht
beute mit 125 000M. zu Buch. Der Verein unterhält einen Fuhr»
vark von zwei Automobilen mit Anhängern, 10 Fahrgeschirren
und drei Pferden. Außerdem hat der Verein noch eine Kaffee¬
rösterei mit elektrischem Betrieb. Da das Anwesen Kiedricher-
stratze 12, in welchem der Verein seine LagerrLumlichkeitenund
Bäckerei besitzt, zum Verkauf stand, hat die Verwaltung das
Grundstück, 55 Ruten bebaute Fläche, zum Preise von 220 000 M.
erworben. Augenblicklich wird das Grundstück weiter ausgebaut.
Die Generalversammlung bewilligte hierzu die nötigen Gelder.
Besonders empfohlen wurde die Textil - und Schuhwaren-
ibteilung,  in der Stoffe und Schuhe aller Art zu normalen
Preisen verausgabt werden. Außerdem hat der Verein einen
größeren Posten sehr billiger Anzüge und Schuhe und Stoffe von
der Reichsversorgung erstanden, die in der nächsten Zeit ebenfalls
«rr Verteilung gelangen. Auf die entnommenen Waren werben
an die Mitglieder 4 Proz. Rückvergütung, verteilt, bezw. deren
Anteil- und Sparkassenkonto gutgeschrieben.

Nach eingehender Diskussion wurde dem Vorstände Entlastung
erteilt und die vorliegenden Anträge genehmigt. In den Aus¬
fichtsrat wurden die Herren Dr. Us t n ger -Eltville und HanbelS-
lehrer Dr. Gr aff neu-, die iatzungsgemäß ausscheidenden, bis¬
herigen Mitglieder wiedcrgewühlt. Hierauf schloß ber während
der Tagung erschienene Vorsitzende des Aussichtsrats, Geh. Dr.
Hardtmuth,  mit einem warmen Appell zum treuen Zusammen¬
arbeiten die anregend verlaufene Versammlung.

Reue Apotheke. Unter dem Namen „Stern-Apotheke" ist im
Hause Westendstraße 18, Ecke Scharnhorststrabe, eine neue Apo-
theke, verbunden mit chemischem Laboratorium, eröffnet worden.
Besitzer ist Herr August Hartman».

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Oeffentliche Handwerker- und Mittelstandsvcrsammlung.

Wie aus dem Anzeigenteil der Zeitung ersichtlich, findet heute
Montag, abends 8 Uhr, im Lyzeum2 am Boseplatz eine öffent¬
liche Mittelstandsversammlung  statt . Redner ist der
bekannte Mittelstandspolitiker, Reichstagsabgeordneter Kniest
aus Kassel, der über „Lebensfragen des deutschen Handwerks
und Mittelstandes" sprechen wird. Der Besuch der Versammlung
dürfte auch über die Kreise des Mittelstandes hinaus allen
Schichten der Bevölkerung aus das wärmste empfohlen werden,
da Kniest im Rahmen seines Themas die gesamte gegenwärtige
Wirtschafts- und Steuerpolitik grundsätzlich behandeln wird.

Kongreßstadt Wiesbaden. Die nächste Hauptversammlung der
„Vereinigung der Elektrizitätswerke" findet vom 21. bis 24. Juni
nächsten Jahres in Wiesbaden statt.

Marktbegiun. Der hiesige Markt beginnt vom5. Dezember ab
eine halbe Stunde später als seither, um 9Vo  Uhr vormittags.

Tie Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und Kriegshinter¬
bliebene macht darauf aufmerksam, daß die für die Monate August,
September, Oktober und November zur Auszahlung kommenden
Teuerungszuschlägc  auch für den Monat Dezember ge¬
währt werden. Die Auszahlung erfolgt wie für die vorherigen
Monate durch die Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und Kriegs¬
hinterbliebene Marktstr. 1, und werden die Empfangsberechtigten,
die die Zuschläge für die Monate August bis November erhalten
haben, ersucht, den ihnen zustehendcn Betrag umgehend in den
Vormittagsstunden von 18—12 Uhr Marktstr. 1, Zimmer 22, ab- ,
zuhebcn.

Zerstören von Fensterscheiben. In letzter Zeit gehen fast täg¬
lich Anzeigen von Einwohnern bei der Pstizei ein, daß ihnen
durch unbekannte Personen die Fensterscheiben eingeworfen
worben sind. Bis jetzt ist es nicht gelungen, irgend einen der
Täter zu ermitteln. Zur Ausführung benutzen die Täter ge¬
wöhnlich die Zeit von Eintritt der Dunkelheit bis 12 Uhr nachts.
Nachdem sie die Scheiben eingeworfen Huben, laufen dieselben
schnell weg und verschwinden in der Dunkelheit. Die Schutzmann¬
schaft ist angewiesen, diesem Unwesen die erforderliche Aufmerk¬
samkeit zu schenken! es wistd aber auch an das Publikum dE
Ersuchen gerichtet, Personen, welche aus frischer Tat ertappt
werben, zu verfolgen und der Polizei zu übergeben.

Da« schnelle Laufen der Kinder ist schädlich. Denn die Lunge
wird dadurch leicht überanstrengt. Auch sangen die Kinder
leicht an zu schwitzen und ziehen stch dadurch leicht Erkältungen zu.

Wie man das Publikum behandeln soll. Die schon früher
angekündigte Herabsetzung  der Fahrpreise auf den Londoner
Straßenbahnen, die mit dem 1. Dezember in Kraft getreten ist,
wird in den Londoner Zeitungen durch ein Inserat  angezeigt,
das in äußerst gefälliger Form der Ausmachung und des Schrift¬
satzes das Publikum auf die Aenderung aufmerksam macht. Ein
so liebenswürdigerVerkehr der Straßenbahnverwaltuna mit dem
Publikum hat für den Deutschen etwas gänzlich Ungewohntes.
Freilich haben unsere Verkehrsunternehmungen seit Menschen¬
gedenken niemals etwas AehnlicheS mitzutctlen gehabt. Aber viel¬
leicht wäre es erst recht klug, daS Unangenehme in so entwaffnen¬
der Form bekannt zu machen.

Geschastsjubilänni. Morgen, 3. Dez., kann die Firma A.
Letschert,  Fanlbrunnenstraße , auf das 25jahrige Bestehen
derselben znrückblicken. Herr Lesschert verstand es. durch Reellitat
und äußerste Preisstellung sich einen großen Kundenkreis in
Stadt und Land zu erwerben; derselbe ist auch seit 25 Jahren
Bezieher der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten."

Evangelische Kirchengemcinbe. Am 17. Nov. fand im Ge-
meindehause eine Sitzung der Gesamtvertretung der evangel.
Kirchengemeindc statt. Der vorläufige RechnungSvoranschlagfür
1821/22 wurde festgesetzt und genchmiat. Die Einnahmen und
Ausgaben der Bedürfnisse stellen stch auf 1200 008M. Beschlossen
wurde die Aufnahme eines Darlehens von 138 008 M. bei der
Lanbesbank zur Deckung der Mehrausgaben in 1820. Da sich
die Veranlagung der Reichseinkommensteuer noch weiter ver¬
zögert, wurde beschlossen, zur Deckung dieser Ausgaben eine vor¬
läufige Kirckiensteueranzufordern, und zwar dem bei der Geld¬
entwertung eingetrctenen Höheren Bedürfnis entsprechend, in der
doppelten Höhe des im Vorjahre gezahlten Betrages. Bei der
endgiltigen Veranlagung wird der gezahlte Betrag verrechnet.

Teure Akten. Am Freitag fand im hiesigen Landgerichts¬
gebäude die Versteigerung von alten Akten statt, zu der 30 Kauf-

lustige sich eingeftinden hatten. Es kamen zum Ausgebvt 23108 Kg.
Das Höchstgebot betrug 55 440 M., welches Genehmigung fand.
Die vorjährige Versteigerung brachte bei einem Ausgebot von
53 000 Kg. nur 82 330 M. ,

Berufskundliche Vorträge. Der letzte btesfahrige berufskund-
liche Vortrag findet am Montag, den 5. Dez., abends 8 Uhr, im
Rathaus, Zimmer 36, über folgende Berufe statt: 1. Bäcker und
Konditor, 2. Metzger und 3. Schreiner.

Wertvoller Teppich gestohlen. In letzter Zeit wurde aus
einem hiesigen Hotel ein rotbraun gemusterter Teppich, der als
Tischdecke benutzt wurde, gestohlen. Größe etwa 1,20X 0,80 Mir.
Der Wert beträgt etwa 16 000 M.

Diebstahl im Hauptbahnhos. Am vergangenen Dienstag wurdi
aus der hiesigen' Gepäckausgabstelleeine kleine Kiste, enthaltend
eine neue Kristallbowlemit Deckel, Löffel und Unterteller ge¬
stohlen. Wert 2000 bis 3000 Mark.

Wohnungsdiebstählc. Seit es so kalt geworden ist, mehren sich
immer mehr die Anzeigen von Wohnungsdiebstählen. Namentlich
auf Kleidungsstücke ist es abgesehen. Die Spitzbuben schlüpfen in
einem unbewachten Augenblick ins HauS hinein, plündern bre
Kleidungsablage im Korridor und verschwinden wieder. Ja , es
kommt sogar vor, daß sie sich die Nacht über in di- Wohnung e,n-
schließen lassen. Darum ist Vorsicht am Platze. Wie sehr, das
zeigt der folgende Polizeibericht: Am letzten Montag wurde aus
einem nicht verschlossenen Korridor in der Herderstraße ein grau-
schwarzer Serrenüberzicher mit Samtkragen, vier Innentaschen
und dem MonogrammW. E. gestohlen. Als Täter kommen zwei
junge, bis jetzt noch nicht ermittelte Burschen in Frage, die mit
weichen Hüten, braunen Ueberziehern und blauen Schalen be-
kl-idet waren. — Am letzten Donnerstag wurden aus einem Vor¬
platz der Westendstraße ein brauner Herreniiberzieher mit dunkel-
braunem Futter, ziemlich engem Ausschnitt, zweireihig, mit
Aermelmanschettcn, gestohlen, ferner ein kurzes, graues Tamen-
sakett mit zwei kleinen Taschen und ziemlich breitem Kragen mir
schwarzer Borte. — Am letzten Dienstag Nachmittag wurden aus
emem Korridor in der Hellmunbstraßc ein neuer, weinroter
Damenflauschmantel, der zur Hälfte mit weißem Satin gefüttert
ist und ein aetragener, dunkelblauer halbwollener Damenmantel,
zur einen Hälfte mit hellblauem Flanell, zur anderen mit weißem
Satinstoff gefüttert, gestohlen.

Ein Kellerbranb brgch heute morgen7 Uhr im Hause Kleine
Burgstratze3 aus, indem ein Haufen Briketts sich entzündet hatte.
Die Feuerwehr hatte eine Stunde Arbeit, um die weitere Gefahr

3UŴasserstände am 3. Dezember. Höningen0.30, Kehl 1.30,
Marau 2.70, Mannheim1.50, Mainz0.50 unter Null, Bingen 0.66
Rheingau 1.21, Kaub 0.70, Koblenz0.78, Köln 0.28, Trier 0.12
unter Null, Heilbronn 0.08.

Kurhaus - Theater , Vorträge . Vereine »fhu
Staatstheater.  Die heutige Erstaufführung der Komödie

, Patoich und Perlmutter" beginnt um 7 Uhr.
Der Unterhaltungsabend  des SchwerhörigenvereinS

Hephata findet Donnerstag, 8. b. M., abends8 Uhr, im Gemeinde»
Haus, Dotzheimerstr. 4, statt. Gäste sind willkommen.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Ami . Dez.: Kaufmann Willy Meyer, 18 J .f
Kind Maria Lanaendorf6 M. Am 2. Dez.: Elisabeth Montrial,
geb. Schladt, 80 I. Ans anderen Zeitungen.

Geburten:  Dr . Ernst Schlesinger und Frau, e S., Wies¬
baden — AmtsgerichtsratDr. Goltermannu. Frau Käte, geb.
Ltchts-blag, °. S ., Idstein.

Eheschließungen:  Felix Eskuche und Frau Milla, geb.
Nolte, Los Angeles-Wiesbadsn.

Hefferi-Naffau und Umgebung.
Erbenheim.

Befitzwechsel. Die hiesige Chemische Fabrik, Besitzer Stall¬
forth,  ist durch Kauf an den Fabrikanten Kreisel übergcgangen.
der die vorhandenen Baulichkeiten nach entsprechendem Umbau als
Zigarettenfabrik in Betrieb nehmen wird.

Amnachtet.
Roman von Friedrich Jacobseu.

Copyright 1919 by Grethlein u. Co. G. m. b. H. Leipzig. ,
8) «Nachdruck verboten.)

Da kam die letzte, die entscheidende Frage.
„Sie glauben ihm nicht, Mister Rowsan?
Die Hünengestalt dieses rauheu sturmharien Mannes ,ch,en

ins Ungeheure zu wachsen, als er nun aufstaub und .eine Armereckte.
„Meine Tochter war ein ordentliches Rädchen- keine von

denen, die sich herumtrciben, und sie hing an ihrer Herrin. Ich
habe die Presse angerufcn, und ich sehe, daß mau in Deutschland
auch sucht. Mehr kann ich nicht tun. Es ist nicht engliiche Art,
'« die Luft zu schlagen, wir müssen wissen, wohin der schlag
irifft. Aber wenn ich ein Ziel habe - "

Er brach ab, und es war kein Wort mehr aus ihm heraus-
Mbringen.

Aber Olaf hatte den Eindrclck, daß dieser Mann einen Mord
begehen konnte, sobald das Opfer„unter seinen Fausten lag —
keine Sekunde früher und keine später. . . . , ,

Mit diesem unheimlichen Eindruck verlies der Stü.nsanivalt
d« Fischcrhütte. Er sah ein, daß seine Mission in England vor¬
läufig jhp Ende erreicht hatte, und fuhr den nächsten̂ ag an pte
Nivicra. Aber auch seine Rückkehr in den Dienst brachte keine
weitere Aufklärung. . .. „
; Das unglückliche Opfer jenes dunklen Verbrechens lag langst
m der Erde, und das Gras begann über seinem Grabe zu wachsen,
«n dem großen, stets von Ausländern angesüllten Hamburg ver¬
schwinden immer von Zeit zu Zeit Mensche», deren Sour nicht
»usgefuuben werden kann, es . waren auch weibliche Personen

Nur einen Verstich machte man noch. Die Adresse des Kapitäns
«traaten in Amsterdam war leicht zu ermitteln, und er wurde
°uf diplomatischem Wege als Zeuge vernommen.
, Wie es in solchen Fällen oft geschieht, war seine Aussage
kurz und dunkel; sie lautete: ^ .. . , , ,

.Am Tage vor der Abfahrt des „Ruyter" aus Hamburg hat
Familie Roger das Schiff verlassen. Ich kümmere mich n,e

»m meine Passagiere und weiß nicht, wo ue hiugeraten sind. Der
wische Matrose Klaus Rygaarb war bereiis vorhe.r desertiert

bas kommt bei uns alle Tage vor."

war zwei Jahre später, und das Badelebeil in Westerland

batte seinen Höhepunkt erreicht. Der wochenlange Landwind
war sei gestern umgesprungen, und die frische Seebrise ipielte im
strahlenden Sonnenlicht mit den zahllosen Fahnen und Wimpeln,
die das breite Vorland iibersäten; es war das alte, aber dennoch
ewig neue Bild, und Olaf Kroog räkelte sich behaglich,n seiner
Sandburg, die er nach schweren Kämpfen in einer gesicherten
Lage erobert hatte. „ , . , •. . - .

In einem so sturm- und flutfreien Winkel, daß ihn der Hafer
stach und er seine Fahne mit der übermütigen Jnsprist „Mir
kann keiner!" ausgestattct hatte — seit heute früh, denn er war
estern abend von Hamburg eiuetroffen, und begann die ersten
Nachbarstudien zu machen. „

Drüben, ein paar Schritt -weiter, war es interessant! Da
stand unter der Trampelbahn ein behagliches Zelt mit Tisch
und Stühlen, davor breit gelagert die tief ausgcschachtcte Fa-
milienburq mit einer Treppe ans angctriebenen Proviantkisteu
- auf ihrem Wall wehte schwerfällig das Hamburger Wappen,

und daneben wimpelte lustig eine kleine Fahne mit der ebenso
kecken Inschrift: „Arme Ilse, nieinand will se."

Also der Racker war wirklich vom Ausland zurttckgekehrt,
voll Bildung und PenNonswürdc, aber anscheinend noch derselbe
Kobold wie damals, als Olaf im Hanse des Konsuls Bruhn die
Kleine mit ihren blonden Zöpfen geärgert hatte. Zöpfe trug
Ilse Bruhn jetzt wohl nicht mein, man konnte das allenfalls fest¬
stellen. denn ihr pikantes Gesicbichen lugte über den Sandwall,
und sie schien in dreier Vormittagsstnnde die Burg allein zu

beherrschen̂^ Resuchswilette. Er klopfte de» Sand aus
seinem blauen Segelsvortanzug, rückte die weiße Mütze aus der
Stirn , zwirbelte den blonden Schnurrbart und stieg über ein
paar buddelnde Babys hinweg.

„Morgen. Fräulein Brüh«!" , ,
Sie las in einem englische» Roma», hatte ch» natürlich schon

längst bemerkt, tat aber sehr re »wundert. _
„Tag. Herr Doktor! Nein, lvie komisch, nun »st ,a wohl halb

Hamburg beisammen."
„Sonst noch wer, Herrin?"
„Haben Sic noch nicht genug?

Nun können wir uns breit inachen.
„Freilich, i'' so 'ner Ricsenburg!
„Mein Werk Sehen Sie bloß die Schwielen! Ihre ist man

„Die*Faulheit —" gestand er seufzend und rutschte über de»
Wall.'

^Jst cS erlaubt?

Ma and wir beide?

„Ausnahmsweise. Wo wohnen Sie?"
„Drüben."
„Auch des Nachts?"
„Nein, da bin ich im Kurhaus untergekrochen— seit gestern.

abend."
„Wir auch, aber schon länger. Wir haben erst tagelang

geschmort. "
Er sah in ibr braunes Gesicht und nickte sachverständig.
„Das kann Sylter Farbe sein. Ich kalkuliere aber, sie ist

es nicht."
„Warum?"
„Dieser englische Roman
Ilse warf das Buch in den Sand und sich selbst aus dis

Seite ' dann schnitt sie eine kleine Fratze. ,
„Langweiliges Zeug, Babygeschichtenl Tie haben uv.igenS

recht, ich komme geradewegs aus Wales, von der Mumbles-Ban.
wenn es Sie interessiert, da, wo der Lcuchtturm steht. Die Gegend
war ja nett, aber wenn Sie das Wort „Hammel" aussprechcn,
schmeiß ich mit Sand."

..Ich will es nicht tun." entgegnet- er friedfertig. „Also
England war der Schluß und vorher?"

„DaS fuße Paris !" , .
„Ist da wirklich alles süß, Fräulein Bruhn?" fragte Ol«,

mit leisem Vorwurf.
„Alles, höchstens bis auf eins. Mademoiselle hatte die

dumme Idee, ihr Pensionat neben eine Irrenanstalt zil pflanzen,
und mir sahen den ganzen Tag die häßlichen hohen Mauern."

Er blickte dem Mädchen in die lebensfrohen Augen und
änderte das Gespräch.

„Werden wir heute mittag ziisaminen speisen. Fraulein
Bruhn?"

„Wenn Sie nett sind, dann kipp ich einen Stuhl um. Aber
bitte, Herr Doktor, keine Kriminalgeschichten!"

„Hassen Sie die Staatsanwälte?"
(Fortsetzung folgt.

Das grosse
Spezialhaus

für
Damen-Konlektlon
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** Oestrich , 5. Dez.
Gestern versammelten sich auf Einladung des Weinbaut*

Vereins und der Bauernschaft  etwa 1SV Winzer aus
Oestrich, Hallgarten und Mittelheim im Gasthaus »3 »r Krone.
um zur Rcblausfrage  Stellung zu nehmen. Als Gast war
Weinbauinspektor Schilling (Geisenheim ) erschienen. Der Vor¬
sitzende des Weinbauveretns , Herr Josef Efer  lOesMch ), leitete
die Versammlung und erstattete Bericht über den Mittelheimer
Vertretertag des Rhcingauer Weinbauvereins , der sich ebenfalls
mit der Reblausfrage eingehend beschäftigte und ^ dem Entschluß
gekommen ist. daß der Weinbauverem die Reblausgesayr
anerkennt und für eine Bekämpfung  bertelb .en tm-
tritt . Die Bekämpfung soll allerdings ,n anderem  Mage statt-
finden als seither: man will den befallenen Stock lm Umtreis von
fünf Metern mit einem Mittel behandeln, ihn redoch nicht - ve
Nichten' auch sollen in allen Orten Wtnzerkommissionen

Bckämvfuna ernannt werben. Diese Unterlagen sollen dem
in der nächsten Woche in Heidelberg stattfindenden Kongreß der Vcr-
treter aller deutschen Weinbaugebtete vorgelegt werden, mit dem
Ersuchen an die Regierung um Abänderung  des Reblauö-
gesctz-L. Dieser Beschluß wurde jedoch von den anwesenden Win¬
kern die zum größten Teil zu den Geschädigten  gehörten , mit
Entrüstung  ausgenommen . Man erklärte , daßdie  seitherige
Bekämpfungsart den Ruin  ihres mit großer Mühe und Arb t
geförderten Eigentums verursacht habe. Im letzten Jahre hatte
man durch die marktschreierisch angebotenen Bekampfungsmittel
Erfolge versprochen, das Ergebnis sei i^ och dies daß die behan-
Helten Gebiete in Oestrich, yallgarten und Mittelheim der Ver
wüituna verfallen seien. Man forderte erregt Selbsthilfe.
Anklagen gegen Regierung und Reblausgefetz wurden laut . ^ >c
A wesenden sahen in einer Abänderung des Gesetzes keine L°,ung
der Zage Seitens einer Anzahl Winzer wurden an verseuchten
Eicken Versuche mit in Jauche aufgelöstem künstlichem junger
gemacht die bedeutende Erfolge gezeitigt haben sollen. Mau habe
dieses Verfahren der Wissenschaft unterbreitet , aber diese mrsteise
iiA hj» anaewandten che m i schen Mittel , an deren Wirkung
Lan allerseits ^ cht mehr glaube. So schwände das Vertrauen
rur Neaiernna und Nedlauskommissivn immer mei)r.
^ $1MSaHung des ReblausgesetzeS  wurde verlangt:
man drängte auf Abstimmung. Weinbauinspektor Schilling
versuchte an Hand von Erklärungen und dem Hinweis aut die

Luley gab zu, in die Luft einen Schreckschuß abgegeben zu haben,
da einer der Soldaten weggelaufen sei, ein anderer Jager erklärte,
er habe nach Jägerart bas Gewehr im Arm, die Mündung nach
unten getragen und dasselbe nicht benutzt. Das Gericht ver-
urteilte Edler zu zwei Monaten Gefängnis «nd 4000 M^ Geld¬
strafe (Geldstrafe in Mark, weil Edler sich gegen die Ordonnanzen
der H. C. I . T . R. vergangen), Dörr 3r zu zwei Monaten
Gefängnis und 200 Franc « Geldstrafe (Geldstrafe in Francs , weil
es sich hier um -in Vergehen handelt, das nach dem franzosisch-n
Strafgesetzbuchzu ahnden war ), Lulev zu einem Monat Gefängnis
und 100 Francs Geldstrafe: der Bürgermeister erzielte -inenUnD luU ŷTuTiC® v**-avi- v»i "t; j.
Freispruch. Sämtlichen Angeklagten wurde Strafaimchub gewahrt.

Roch einmal der schwarze Schwindler. Durch die Notizi tn
kiesigen TagcSblättern , die besagte, daß m Hannover der 24iahrlge
Dameiischncider und Filmschauspieler Wilhelm v. Munume aus
Duala in Kamerun, deutscher Staatsangehöriger , wohnhaft in
Wiesbaden, Weilstr. 22, wegen großer Scheckschwindeleien fest-
genommen worben sei, wurde die hiesige Staatsanwaltschaft . auf
den Damenschneider aufmerksam, da derselbe wegen geiahrlicher
Körperverletzung hier angezeigt worden war. Der Kameruner
kam hier vor das Dretmänncrgcricht. Ter Anklage lag folgender
Sachverhalt zu Grunde. In der Nacht vom 24. zum 25. April
d I lernte am hiesigen Hauptbahnhof Munume ein, Schau¬
spielerin »nd eine Verkäuferin aus Frankfurt kennen und erbot
sich den Damen, die Nachtquartier suchten, solches zu besorgen.
Er nahm sie mit in den „Heidelberger Hof", erhielt ein Zimmer
für dieselben, wurde aber zudringlich. Der Wirt , Heiur. Ahrens.
nahm Partei für die Damen und schickteM. auf sein Zimmer.
Als aber alles ruhig im Hause war , pirschte der schwarze Gentle¬
man die Gänge entlang , wurde aber von dem aufmerksamen Wirt
abaefaßt und ans dem Hotel verwiesen. In dem Moment schlug
M mit einem Stock dem Wirt über den Kopf, sprang auf ihn
und biß mit aller Gewalt ihm in den Backen, sodaß eine Opera¬
tion erfolgen mußte. Die Schöffen schickten den Be,sier wegen
vorsätzlicher körperlicher Mißhandlung sechs Monate ins Gefäng¬
nis . Im Laufe der Verhandlung wurde durch Zeugen festgestellt,
daß M. früher bereits einem hiesigen Auktionator in den Finger
gebissen hat und seiner Braut in die Brust . Ter Wirt hat außer-
dem auf dem Zivilwege den Damenschneider und Ftlmschanspieler
auf Schadenersatz von 5000 M. verklagt.

5 'ffl ft ” «' » .™».
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Reb auskommissionenaus den Weinbergen erwachse» können. Man
sab jedoch nur in der Selbsthilfe den einzig richtigen Weg: man
»rftMc man wolle sich nicht noch ern Jahr mit Bekampfung^-
iHiMn vertrösten lassen und noch größere Flächen der Verwustiilig
aüssetzen Die meisten bekämpften und v°rwüsttten Weinberae
lin Oestrich etwa sieben Morgen ) gehörten den kleinen  Wm-
zc m Schließlich drängte man zur Aöstimmung sür eme R.soltt-
1' an die dem Heidelberger Kongreß zur Vorlage gelangen ,oll
Die Abstimmung ergab einstimmig Forderung der
Abschaffung deö ReblausgesetzeS.

Svort und Spiel.

** Oestrich. 5. Dez. Glockenweihe.  In feierlicher Weise,
unter Beteiligung der Einwohnerschaft und der Vereine wurde
veitern mittag in der Pfarrkirche die Weihe der beiden neuen
Glocke» durch Pfarrer Niel  vollzogen . Die eine Glocke wieg.
44 Zentner und heißt „St . Georg", ist m ä gestimmt, die andc e
St Martin ", m f gestimmt. Dazu kommen die beiden alten

&cn „St . Annas in e und und das in dem Dachreiter han-
2 "̂^ nttur ? ° L Dez. Der Zirkus Sarrasani  wurde
am 1 Teg aus' Anordnung des Polizeipräsidenten geschlossen.
Gnmd hierzu war die Stellungnahme der hiesigen Vergnügungs¬
stätten, die den Vorwurf erhoben, baß der Zirkus zu der Lust-
barkeitsstcuer nicht in der Weise herangezogen worden war , wie
sie s selbst leisten müssen. Wie heute bekannt wird , hielt der
frankfurter Polizeipräsident trotz aller Bemühungen der an dem
Unternehmen beteiligten Kreise das Verbot des WeiterspielenS
des Zirkus Sarrasani im Monat Dezember aufrecht, obwoh cr
in einer am Samstag stattgefundenen KoNserenz die ,m amtlichen
Poli .eibericht angegebenen Verbotsgrllnde als ungerechtfertigt
zurückziehen mußte Er gibt jetzt als Begründung seines Verbots
ledialick, an. daß der ZirkuS das ortsansässige Gewerbe schädige.
daß dieses aber geschützt werden müsse. Der ^ °' ' ^ ^ '?lu8oana
nach Mitteilungen des Direktors Sarrasani von dem Ausgang
des Streites sogar sein Verbleiben im Amt abhängig gemacht
haben Die Meffegesellschast als mittnteressicrter Faktor stellt sich
in dem Streit rückhaltlos auf die Seite des ZirkuZunt-rnehmers
und bezeichnet das Vorgehen des Polizeipräsidenten als »unbillig.
Der Präsident habe sich von den Inhabern der Frankfurter Ver-
gnügilngSstätten Herumkriegen lassen. Auch sämtliche Artisten der
Stadt wenden sich gegen das Polizeipräsidium nnb rufen die Ge¬
werkschaften und die Angestelltenverbande zur Mithilfe auf, wi¬
es ' cheint  mit Erfolg. Die seit dem 1. Dez. brotlos gewordenen
ROo' Artisten fallen der städtischen Erwerbslosenunterstützung zur

s-HithfsVfoni 5 Dez. Die Stadtverordnetenver-
s a m m"l „ n g verabschiedete in ihrer gestrigen Sitzung den Ellit
für 1921. Er schließt in Einnahme und Ausgabe mit 1 863 080 30i.
ab und sieht an Steuerzuschlägen vor : Grundsteuer 500 Pro, ..
Gebäudesteuer300 Proz ., Gewerbesteuer KlasseI 175, KlasseI > 1ov,
Klassen Hl und IV 100 Proz . Die Einahme aus dem Holz¬
einschlag betrug im vergangenen Jahre ." 70 001 M. -rne neue
Besoldungszulage belastet den Etat um «ahrlich "J
Wassersteuer beträgt 1.40 M. ,e Kubikmeter, der «rchyim« » M.
je Kw. Das Kapitalvermögen der Stadt betragt 179 813 Jt„
Schulden sind nicht vorhanden.

Dia Ligakpiele des gestrigen Sonntags.
In der Abteilung 1 des Kreises Rheinhessen trafen gestern

so ziemlich die erwarteten Resultate ein und wurden die Tore
und Siege wie nachstehend erzielt : Der Sportverein Wiesbaden
begnügte sich gegen den Liganeuling, den Sportverein Griesheim
mit 3 Toren , denen die GrieZheimcr keines entgegensetzenkonn¬
ten. — In Unterliederbach erfuhr der dortige Fußballklub 1912
auf seinem eigenen Platze die erste Niederlage ,n den diesjah.
rigen BerbandSspielen, indem es der Germania Wtesba-
d e n gelang, nach hartem, wechselvollem Kampf dem Gegner zwei
Tore ins Netz zu senden, was schon kurz vor Halbzeit geschah.
— In Biebrich ging der Kampf um den dritten Tabellenplatz
zwischen Biebrich 02 und der Turn - und Sportgemembe Höchst
1847. Höchst batte gestern, einen besseren Torwart mitgebracht,
welcher seine Arbeit zur besten Zufriedenheit löste. Nach wechsel-
vollem Kampf sah man bei Halbzeit mit 1:0 Biebrich in Führung,
dem die Höchster 20 Minuten vor Schluß den Ausgleich entgegen-
setzten, und sich somit ihre Stelle hielten und einen Punkt mtt
nach Hause nahmen. — In Griesheim errang die Alemannia gegen
den Fußkallllub Geisenheim 4:2.

In der Abteilung 2 traten sich in stärkster Aufstellung Kas el
und Mainz in Kaste! gegenüber vor ca. 4000 Zuschauern. 20 Mi¬
nuten vor Schluß gelang eS Kastei, unter dem, Jubel ,emcr An¬
hänger im Anschluß an e*rc Ecke das einzige Tor d-S Tages ,,u
treten, und damit Sieg , Punkte und die klar; Führung >n d̂cr
Abteilung 2 zu erringen . _ ' '

Samstag und Sonntag veranstaltete . stand die Begegnung der
beiden Kurzstreckenmeister von Schweden u,id Deutschland, Troll,
(Stockholm) und Heinrich <Leipz,g ) ,m Vordergrund des Jntrr-
pOp8 Der deutsche Meister kam in der kurzen Strecke über 100
Meter schlecht vom Start und vermochte trotz größter Anstrengung
den Schweden nicht zu passieren. Trolle beendete die 100 Mete:
in d7r deutschen Höchstzeit von 1 Minute 4.2 Sekunden. Auch
Heinrich unterbot mit seiner Leistung von 1 Minute 4,4 Sekunden
die deutsche Rekordzeit.

Iw SchachwettkampfWirsbaden -Franksurt , der am gestrig«,
Sonntag in Frankfurt im kleinen Festsaale des „Frankfurter
Hofs" stattfand, konnte sich der Frankfurter Schachverein
„Anderssen" U 'A Punkte sichern, während der Wiesbadener
Schachveretn nur 4V2i Punkte errang . Die Chancen logen fut
Frankfurt wesentlich günstiger, als es am eigenen Platze> feine
stärksten Spieler ins Treffen schicken konnte, wahrend Wiesbaden
auf die Mitwirkung verschiedener guter Spieler verzichten mußte.
Daß Wiesbaden über ziemlich ebenbürtige Kräfte verfügt, zeigte
sich wieder am ersten Brett wo Herr Bott -Wiesbaden den
Frankfurter Altmeister. Prof . M annbe l >ner,  schlug. ^ Außer-
dem gewannen von Wiesbaden noch d,e Herren Dr . Feddersen
und Mohr,  während die Herren Cun .z, Kuhm ilchel und
Zander  remis erzielten. Die freundschaftlichen Beziehungen
zwischen den beiden Vereinen wurden durch bas Wettspiel neu b«.
lebt und dürften zu noch manchen gemeinsamen schachlichcn Ver¬
anstaltungen im Laufe der nächsten Zeit führen.

Sportliteratur . Lin neues kleines Werkchen: „Körper¬
kultur und Selbstverteidigung"  von Polizei -Leutnant
Stephan  von der berittenen Polizei -Abteilung Berlin (Verlag
von Gerhard Stalling , Oldenburg i. O., Preis 5 M.) bmngt in
übersichtlicher und für jeden Laien leichtverständlicher Form eine
Zusammenstellung wichtiger und leicht zu erlernender Griffe der
Jiu -Jitsu -Verteidigungsmethode. Ihre Beschreibung, unterstützt
durch eine Reihe klar ausgeflthrter Demonstrationsbilder , ,st so
klar und genau ins einzelne gehend, daß die Schrift als Lehrbuch
für Polizei- und Gefängnisbeamte geradezu unentbehrlich er¬
schein! Darüber hinaus verdient sie aber weiteste Verbreitung
nicht nur durch die Winke, die zur Verteidigung der Person ge-
geben werden, sondern auch durch eine vorzügliche, sehr durch,
dachte Aufstellung der besten Freiübungen zur Kräftigung der
Körpers. In diesem Zusammenfassen alles dessen, was für fede«
deutschen Mann gerade jetzt so außerordentlich wichtig ist, besteht
der größte Wert der SSirift , die ssch schnell Freunde erringen
wirb  Als Abschluß dient eine kurze Beschreibung der Selbst-
massage und eine Vorschrift über „Erste Silfe iind Wieder-
belebung". Der Aufbau beS Werkchens ist vorbilbl, » . die ei*,
feinen Teile klar durchdacht und leicht verständlich geschildert.
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Holland . .
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Norwegen.
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Schweden . . .
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London.
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7242-75
140355
2907 05
3705-20
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360-6*
889 1-
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1538-45
4095-90
2987.

6 73

BTlef
7257.25
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4(879-90

369.40
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2993 -
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30 03
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Geld

7817.15
1543-45
3136.85
4020-95
5104-85

871-60
217.53

1633-35
4295-70
3106.85

7
243—
31-46
70 15

Rrte»
7837-85
1546-55
3143.15
4029.05
6115-15

395.40
9«5-95
873-40
217.97

16’655

244 2?
31 -fl

Gericht.
Fc . Verurteilte Jäger . Am 2. Okt. um dre Mittagszett ltbten

neun Jagdtcilhaber auf der Gemeindejagd -zu Trebur die Jagd
aus , als ihnen mehrere algerische Stützen , die in Groß-Gerau
und Umqeaend garnisonierend , wildernd entgegenkamen und
einer derselben einen Hasen trug . Da in der Jagd viel gemildert
wird vnd der Wildbestand stark gelichtet ist, stellten vier von der
Jagdgesellschaft, nämlich der Bürgermeister Friedrich Dörr 2t,
dessen Sohn Friedrich Dörr 8r und die Landwirte Johann Luley
und Daniel Edler, sämtlich aus Trebur, die Soldaten und vcr-
langten ihre Pässe behufs Namensseststellmig. Hwrb- i soll es zu
Tätlichkeiten gekommen sein. Einer der Soldaten will einen
Kolbenschlag auf den Arm erhalten haben, außerdem sollen drei
Schüsse gefallen sein. Bor dem Kriegsgerichtbestritten di- vier
Treburer Angeklagten jegliche Tätlickkeit gegen die Svloaten.

Radsport . Hanptaautag des GauSv  des Dun»
beS deutscher Radfahrer.  Sonntag , 11 .Dezember, findet
zu Fcankfurt im Saale des „Karlshauses , Leilerstraße 2 , r
H e r b st q a u t a g des Bundes deutscher Radfahrer statt. D e
Sitzung beginnt vormittags 9 Uhr. Die Tagesordnung umfatzi:
Bericht de? Vorstandes, Bericht über den letzten Bundestag . Be-
rickt der Kassenprüfer, Entlassung und Neuwahl des Pvrstandes,
Beratung gestellter Anträge , Wahl beS ÖrteS für den Frühjahrs^
gautag und Verschiedenes. Anträge zum Gantag wussen schrnt-
lich bis zum 4. Deaember dem ersten Gauvorsitzenden Heinrich
Nilg-S. Rohrbachstraße IS, Frankfurt a. M., mit Begründung ein¬
gereicht werden.

Der Athletiksportklub „Athletia" Wiesbaden hatte am 27 Nov
seine Jahreshauptversammlung  im VeretnSIokal

Leckere Müffelche", Wcllritzstraße. Der Klub konnte auf ein er-
folgreiches Jahr in sportlicher wie finanzieller Deziebung zurück-
blicke». Der Bestand der Mitglieder hat sich im verflossenen ->-r-
einsjahr bedeutend gehoben. Die Neuwahl deS„PvrstandeS hatte
folgendes Ergebnis : Erster Vorsitzender Wilhelm Holland,
zweiter Vorsitzender Wilhelm Rudolf,  erster Kassierer Wilhenn
Dan st er , zweiter Kassierer und Emkassicrer L. U br ig , zweiter
Sckiristfiilirer Karl Scdmibt,  erster Instruktor HanS Velte,
erster Zcugwart Kurt Beck , zweiter Instruktor Ed. Grabs  jr .,
erster Ringwart Wilhelm Grabs,  zwciter Ningwart ?llfons
H o f m a n n, Fahnenträger L. U h r i g , Fahn n̂begleiter Ab.
P a b st und Heinrich G e r h a r d, Musterriegenführer Emil G e m-
m e r Kassenrevisor Emil G e m m e r und Wilhelm H ecke
mann,  Beisitzer Adolf Pabst und Philivv d - st Die Wahl deS
ersten Schriftführers wurde bis zur nächsten MonatSversamm-
lnng znrllckgestellt. Der neue Vorstand dankte dem alten für die
im verflossenen Jahr gehabte große Mühe und « rbeit und ver¬
sprach. im Interesse de? Klubs seine beste Kraft einzusetzen.

Schwimmklnb Wiesbaden 1911. Trockenschwimm,
unterricht  für Dezember: Montag . S., 8., 12. und 19. Tezem
Bcr abend? 6 Uhr Lebrstraßenschule für Knaben, abcî s 7 Uhr
für ' Mädcben, 1. Wellritzstraße, Westendstraße, ^
Straße , 3. Karlstratze. Luxemburgplatz, Kaiser Kiedrich -Ring.
Bahnhof, Mainzer Straße , abends 8 Uhr für Damen . Freitag , 9.
und Iß. Dezember abends 6 Uhr staatliches Gymnasium, abends
7 Uhr Riederbergschule, Freitag . 28. Dezember. al̂ endS 7 Uhr
Riedenbergschnle, Freitag, 30. Dezember, abends Wiederholung
für alle Schulen. Kinder, die den Trockenunterricht beendet habcn.
haben keinen Zutritt mehr um 6 und 7 Uhr, sondern nur von
8 bis 9 Uhr, sofern sie Mitglieder de? Schwimmklubs Wiesbaden
gnd — Lehrer und Eltern sind willkommen. Mädchen au? den
oben erwähnten Straßen werden von den Schwimmlehrern ge¬
schlossen nach Hanse geführt.

Neuer Rekord im Schwimmsport. Bei dem Nationalen Wett-
schwimmen, das der Sva ndauer Schwimmklnb von 1994  am

Devisenmarkt heftig schwankend: der Dollar nach Steigern«,«
bis 238 wieder rückgängig. . . „„J

Berli - er Probuktenbericht vom S. Dezember. Nach wie vor
hängt am Produktenmarkt alles von den Schwankungen der D -
nifennretfe ab. Als vormittag ? der -rollarkurs auf --»> ge
Meaen war zeigte sich in den meisten Artikeln starke Nachfrage
bci^wesentli'chem Gebot, denen gegenüber die Abgeber aber Zu-^
rückhaltunq beobachteten. Als mittags bei starken Schwankungen
die Devisenpreise heruntergingen , verschwand die Kauflust ui« |
auch das Gebot ging merklich zurück.

Aus Badern und Kurorten.
St Blasien lbad. Schwarzwald). Die Besuchsziffer feit tjtoj

nuar d- I.  b "rW 8293 (im. gleichen Zeitraum des Boriabre»
6719). darunter 3598 Durchreisende.

Geschäftliche Mitteilungen.

Allerdings Ut der Fahrschein nicht der biMgue
?% ÄÄ « rn  SÄK 3*;
!SÄ ff»« « sHSfe
a M&ffip r gggt t fÄÄ 'ss

te Ui ÄK bet Bormaß
holen.

L-Gale -w^ky öl  Go. BrcÄlau - BeHinw-Oanzig . Gcgr.
Vertretung für Wiesbaden: Carl Eggers,  Wiesbaden, Kaiser FriedriA-Ring 84.

Gef. Of
ibteiln;

M.

&  Ist:
Hat

1150(1
‘ «lonni

M. I

Es

ti
Ile

Mi lat
i W.
Riiits

c

2= ci

mV
diAsck

X 11
teüft?

Briefkasten und Rechtsauskunft . J
8ttnflenfd)maIbod|. ®er i&ot3«>urm ift

vertreiben , daß man Petroleum in « ^ Borgänge bringt. ^
mit Eingießen von Benztn wird guter Erfolg erzteu.
Petroleum ist der längere Zeit dem Holz anbaftende G rnS ^
Betracht zu ziehen. Auf die große Feuergefährlichkeit beider
treibungsarten braucht wohl nicht besonders aufmerksam g
zu werden.

c

Hauptschrtstleiter: ©etnj Borrcnj. fttt  je»
«ernntwortlich für Politik und Feuilleton: H e tu , ® - 11  u °»
übrigen rebaftloneaen teil : » - « » SieSt» 6̂
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^Für einen am 5. Dezember beginnenden

Tanz -Kursus
jjttten wir noch weitere Anmeldungen ireundlichit

^eaen . Privat -Tanzstunden in der älteren nnd
«adernen Tanzweise jederzeit ungeniert auch iiir
51,e« Personen . — Grober gebeizter Lehrsaal.

sznrsckuke Vi . Klapper u f ' ksu
Kleine Schwalbacherstr . 1V lEilig . v. Manritiusstr .i

Sum Weihnachtsgeschenk j
suche ich eine goldene Serren -Uhr oder
-Kette nur aus Privathand zn kanse « . Off . !
unter R . 1551 an die Geschäftsstelle d. BI -.
Nikolasstraße 11. (*8316

TL  P ersep
X?  Teppiche

Verbindungsstücke
Deutsche Teppiche
z Kelims "r .r.

»de auch Orient . , chines . u . japan . Gegenstände

Kunst und Antiquitäten
werden zu hohen Preisen angekauft.

flef. Offerten erbeten an Münchner Gewerbehaus
Abteilung für Raumkunst , Langgasse 14 , Eingang

Schützenhof strasse 1. '6153

Ankauf
von Gold -» Silber - , plottngegen
ständen in jeder Form , Mngen»
Ketten» Bestecken » gold . Uhren,
Servicen » alten Gebissen , einz.
Zähnen » Brillanten usw. zu aller

höchsten Tagespreisen.

I«. Ebbe,  Moritzstr . 40.
Auf Wunsch persönlichen Besuch. (9534

Bekanntmachung.
Km 9 . Dezember 1921,

vormittags 10 Uhr
elangen an der Gerichtsstelle , Gerichtsstraße 2,

fimiiier Nr . 81, mehrere den Herren Rentner
Ludwig Seel dahier und Genossen bezw. deren
Rechtsnachfolger gehörige

GrmMemi >8mWMeile
zwecks Aushebung der Gemeinschaft zur Ver¬
steigerung.

Dte fraglichen Grundstücke , darunter auch Gar¬
ten . sind teilweise an der Ecke der Augustaftratz«
und einer neuen Straße . Johannisberger - und
Rüdesbeimer Straße , ferner im Distrift Klein-
seldchen. Weiberweg und an der Anton Wabl-
straße dahier gelegen. .. . .

Dieselben dürsten sich vermöge ihrer günstigen
Lage sehr für Bautervain und Schrebergarten
eignen.

Wiesbaden , den 21. November 1921.
Im Auitraa einer der Beteiligten:

MIWmll V . Deecker
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Gold- und Srlbersachen, Uhren.
, Uetten , Ringe , Bestecke. Juwelen

>. Zahngebifft (a. zerbr.) kaust als Fachmann wie
tarnt reell , gewissenhaft und zu konkurrenzlos
I hohen Preisen

Gold - und Silberschmiede -Werkstatt

«. Svhätlein , 8bere Webergasse 58.
M " Bitte genau auf Hausnummer zu achten . *1

Komme aus Bestellung ins Haus . (9522

Unterricht

Kleines

Landhaus
oder

«eine Villa
Mi kauten gesucht. Off.
jt- W. 886 an Me Ge-
Aästsstelle d. BI . («*

2- evtl. 3-Zimmer-
wohnung

m Borderh . v. 3 erw.
deutschen Pers . zu wie-
Uu gesucht. Off . unter
?• 1478 an die Ge-
Wäitsitelle b. Bl *85'«*

sucht

Schwanz»
■Jjfonfenftt . 13. (»»78

Achtige
WllsAeider

vlpiombsncleislebroc und
Diplomkaufleule.
Wiesbaden,

Kirchgaffe22 .a .d.Luiienftr

.Zu den im

langer cpI  ftpril
- beginnenden

vollständigen

üHsbi
werden die Anmeldungen
im In ereile dar Beiuctiei
baldigst erbeten , da die
jetzt noch geltenden
nilligen HonorarsSge als¬
dann bestehen bleiben.

Die Zeitverhältnisse
nfitigen uns leider, das
Schulgeld vom 1. Januar
ab, zu erhöhen und es
den in anderen Städten
schon lange bestehenden
höheren Sätzen einiger-
massen anzupassen . -
NschträglicheErhöhungen
für die jetzt erfolgenden
Anmeldungen finden

nicht statt.
Auch die zurSthulentlass
ung kommenden Knaben
ui Mädchen können schon

angemeldet werden.

i-j —” !« ' wvujftn
" , s "D !pags gesucht.

mf>r Musikalieu-

taucht.

Str. 17, in. i.

Prima Ferkel
und kräftige

SBnSetjdimctne
sind zu haben bei Ludw
Mauer . Bierstadt . Ncu-
aakie 3. Del . 4702.

zu verk . Mb . Biebrich
a. Rk .. WieSb. Str , "

^reolin
anerkannt bestes Desinfektionsmittel für»
Haus und Stall - Bestes viehwaschmittel:
Unentbehrlich in der Wundbehandlung,
Eine gründliche Stallinfektion ist die beste
Abwehr gegen Seuchen aller Art.

Sriatzmittel weise man stets zurück, um stch
vor Schaden zu bewahren.

Man verlange gratis und franko die Bro¬
schüren „Creolin und die Häusliche Gesund¬
heitspflege " und „Gesundes Vieh " in Apotheken
und Drogerien oder direkt von

ßreolinffl&rift Ugmr L«M . tmn&titj 1L

Mskraak ©l
! Doppelte ffiffo!

er  und veraltet« Burflutz,
SWW ». Me"

itörung , »hne i« d andere Tiste,
«mmkspMLche , sMelie Hilft . « eiMutz . -
lieber jedes der « Lechen P em« ansMrliche
Broschüre «rschftWn mit zaNrelchen ärztl . tzntächien
und Hnndeaen fteiwill . DsmtsÄreiben Getzeiüer.
ZuftKmkg Isi' cnlvs gegen 1 Ml . für Porto in
oelchtoffmen, DoMeibites ichne Ansdrrck b '
ilr .med .tl .Seemann , Lm .d.n .8o >« ^ ris !!t 172

d<̂ ^ ^ ^ ? BrosSüre
» gesdnvt werden tomr •

Preis 6 .— Mark.

3u beziehen durch: '
Wiesbadener Verlags-Anstalt

./ G. an. b. fj.
Wiesbaden, Ritolasftratze N.

> Nach außerhalb unter Nachnahme zuzüglich
1.50 Mb . Versand- nnd Portospesen.

265

Infolge rechtzeitigen Einkaufs

oüeriere zu sehr billigen Preisen
teilweise wesentl . unt . heutigem Preis ab Werk;

la Emaille waren
Kochtöpfe 16 18 20 22 24 26 28cm

12.- 15. 18.50 21.60 24.50 29. - 34 —
Schüsseln 5.60 6.20 7. - 8.- 9. - 10.— 12.—
Wasserkessel 29.— 35.— 40.— 45.— 50.— 55 —
Wassereimer 28 cm nur 19.50
Mllchtrlger . . . 38.— 30. - 22 - 17.50 14.—
Kachttöpfe 14 —, ot . Waschbecken mit Napf 19.—
Salatseiher 25.—, EssentrSger . 12.—
Toiletteneimer , Wannen, Wasserkannen , Kaffee¬
kannen , Kochklstmtispfe , Milchtöpfe , Kartoffel¬

kocher , Kasserollen usw.

Aluminiumtöpfe mit Deckel , Satz 240 .-

Julius Mollath, r.SÄ eJU|

Kirchgafle 17, Fernruf 594. (9788

Kauf ^Gesttchek

w - UekrfiicIc
eüe$ Allgebol!

im Ankauf von

PlM ' , 8s !i>- mi>

6

Brillanten, alte Zahn-
ebiffe, Segenilitöt
r auch in BruK̂W,

iifls RnafeH
15
Segr . 1898

15
Tel. 3964

Möbel
jeder Art kauft

Zimmermann
Telefon 8258.

18 Rerostraße 18. GA»

jeder Art kauft

Zimmermann
Telefon 3253.

18 Rerostraße 18. (»au

kleiner lohnender Betr .,
ist s. 6000 M vertäust
Cfi . u . N . 1552 an die
»eickästsst . d. Bl.

st» Sonncnberg , Lang
qaiie 17. steht eine schöne
Kückeneinrichfung u . ein
Vertiko r. Verkauf.

6 ßahrräder
zu verkaufen . Oif . unter
8 . 1553 an die Ge-
schäftsitelle d. Bl . «»«28

Gutes Fahrrad zu vk,
Bernhardt . Dotzh.Str .20,
Mtb . 3. Stock. 1*8888

Gestindrn

«pll . JMMhi
Ab,uh . Hallaarteritr . 4.
1. St . l. n . Wi  abends,

imer
Wender

gegrnKatarrh , Husten  u { ut

OOnttlge Gelegenheiten
zu Kauf nnd Miete
v. herrschaftl .Villen
n.Etagen weist nach

J.Chr&lücklieh.
Wilhelmstrasse 56,

Telefon 6656.

„Badbans Spiegel“
Kranzpiatz 10.

Elg . Thermalquelle.
Thermalbäder 10 Stck.im
Abonnement 20 Mk.
Grosses luftiges Badhaus

Trinkkur [8558
und Einzel-Ruheraum.

versend m . Garant,
tadell . Ankunft pr.
Pfd . Mk .14.— franko.
Frau D. Lechner,

Starnberg Obb.
_ [» 812

Syphilis
Haut- u. Harnleiden
Frauenkrankheiten etc.

Spezial arzt
approbiert im Ausland,

Wiesbaden
Marktstrasae 6
11-1, 5-7. Sonnt , 11-1.

Rohrstühle
werd . mit echtem Rohr

billig gestockten
Christian Schuhmacher,
?>s,cr0- rm-r Tlr 118. 3

„Warne , u emvlkHIin lit
Zucker '» Paten «- Medirlaal
Seite gegen unreine Haut,
Mileiier.

Knötchen
Pusteln usw. Epez!
Arzt vr . W." Dazu

Zuck ooh-Cremeintdjt fetter,t
u.fetthaltig). In allenApoth
Drogerien, Parjümerie - re,
chrifturgxMItte - « bWW

Soeben erschienen:

Nassauer
Zahresheste

Erstes Heft 1922
Inhalt:

Sur Sledelungrgeschichteder Caunus-
dorfes Riedelbach (Kreis Ufingen)

und seiner Umgebung.
herausgegeben von tz. Vohl , post-

direktor a. v ., Loden a. Taunus.

L

Erschöpfte Nerven!
Qtimmung , Denken , Tätigkeit sowie jede

Bewegung des -Körpers sind abhängig
vom Gehirn . Mattigkeit , Niedergeschlagen¬
heit , Erschöpfung , Nervenschwäche und
allgemeine Körperschwädte sind Zeichen
mangelnder Nervenkraft . Wollen Sie sich
munter fühlen , mit klarem Kopfe u kräftigem
Gedächtnis , wollen Sie Arbeit u . körperliche
Strapazen leichter ertragen , so nehmen Sie
Kola -Dultz , es

bringt Lebenslust
und Tatkraft

die Erfolg und Glück verheissen.
Nehmen Sie Kola - Dultz eine zeitlang

täglich , es wird Ihre Nerven erfrischen,
Unlust wird verschwinden und unter seinem
Einfluss werden Sie von Unternehmungslust
erfüllt sein.
Verlangen Sie Kola-Dultz umsonst!

Jetzt biete ich Ihnen eine Gelegenheit,
Ihre Nervenkraft zu beleben . Schreiben Sie
mir eine Postkarte mit Ihrer genauen
Adresse und ich sende Ihnen sofort umsonst
und portofrei eine Probe Kola -Dultz , gross
genug , um Ihnen gutzutun und um Sie in
die Lage zu versetzen , seine wundervolle
Kraft zu würdigen.

Wenn es Ihnen gefällt , können Sie durch
jede Apotheke mehr beziehen . Schreiben Sie
aber wegen der Gratisprobe sofort , ehe Sie
es vergessen , direkt an E. Schwarz , priv.
Apotheke , Berlin A. 866 , Frledridistr . 19.
Kola -Dultz ist in allen Apotheken zu haben,
insbesondere in Wiesbaden in der

Oranien -Apotheke , Taunusstrasse 57, u.
Adler -Apotheke , Kirchgasse 40. [9921

Prelltz. SM . KIchii-8»tlme.
Die Abholung brr Gewinne , wie die Erneuerung

der L»sr zur 1. Klaffe der neuen Lotterie wird
hierdurck dringend in Erinnerung gebracht , da die
biö zum 10. er . nicht erneuerten Lose anderweit
zu verkaufen sind. l6347

Die Staatlichen Lotterie-Einnehmer Wiesbadens.

vringende herzliche Ritte
der Rinderbewahranfiattil

Bor 87 Jahren als Kinderbort gegründet , ist
mriere Anstalt seit Jahrzehnten das Heim für 130
bis 156 Kinder , die der elterlichen Pflege entbehren.

Mehr als te bedürfen wir beut « der Unter-
stübung edler Menschenfreunde , damit es u,ns mög¬
lich wird , unseren PfiegliNtzcn eine Weihnackts-
sreube zu bereiten . Darum bitten wir : Helft uns,
wie bisher den WeibnacktSbaum schmückenl

Gaben aller Art . auch abgelegte Kleider und
Schube , die wieder bergerichtet werden können,
Bücker und Sviele , die nicht mehr gebraucht wer¬
den. werden dankbar entgegengenommen in der
Anstalt . Sckwalbacker Straße 81. wie auch bei den
Unterzeichneten Vorstandsmitgliedern : Bergeoron.
Borgmann . Parfstr . 14. Architekt S . Reichwer « .
Bierstadter Str . 16. Dekan a . D . Bickel. Rbem-
straße 165. Rentner W. Neuendorff . Herrngarten-
straße 15. Geh.-Rat E. Bartling . Beethooenstr . 14.
Geistlicher Rat Dekan Grub « . Luisenftraße 29.
Stadtrat Phil . Holl . Mestendstraße 20. Frau
L. v. Knoop. Ublandstraß « 5, Sri . S . Eichhorn.
Kaiser Friedrick -Ring 87. Fräuk . L. Metz. Rbern-
lauer Straße 5, Frau Schipper , Hstdastraße 10.
frau August Dietrich , Kirckäaffe 74. <9878

patent . Matratzen
und Schonerdecken

liefe « prompt und billig

Drahiwerfc Hemmer , Kaiserslautern C,
Telefon 441 und 641.

Größte und leistunasf Fabrik des link. Rheinuk « S.

Jagdverpachtung.
Am Donnerstag , den 15. Dezrmber d. I .. nach»

mittags 1 Uhr kommt der gemeinschaftliche Jagd,
bezirk Eppenhain i. T., umfaffend 166 Hektar Wald
und Feld tm Schulsaale dahier öffentlich zur Ver¬
pachtung . Die Bedingungen können von jetzt an
aus dem Bürgermeisteramt eingesehen werben . Es
wird bemerkt , daß der Jagdbezirk in % Stb . vop"
Babnbof Evvstein »u erreichen ist.

Eppenhain , den 1. Dezember 1921.
Der Jagdvorsteher : G o t t f cha I k. sMM«

L Amtliche BeraniitiniiAllgen1

weihnachtsbitte
der Erziehungs- und pflegeanstalt
Scheuern bei Nassaua. d. Lahn.

Weib nachten nabt , das Fest der Liebe , nnd
untere 356 großen und kleinen schwadistnnigen
Kinder vertrauen darauf , daß ihnen trotz der Not
der Aeit das Christkind den Weihnachtstisch wieder
beckt. Helfen Sie dabei , wir bitten herzlich darum.
Wir haben für alles Verwendung , was die Lcebe
uns gibt , fei es eine Gabe in Geld , fei es ein
anderes Geschenk.

Gott wolle alle Liebe vergelten!
Der Vorlltzende des Vorstandes : Martin.  Pfr.

Der Direktor : To dt . Lehrer.
DaS Postscheckkonto der Anstalt ist Frankfurt
am Main 4666. Bankkonto : Naffauische Landes-
bankstelle Nassau a . d. Lahn Nr . 259.

Bekanntmachung.
Gemäß Artikel 1 der Verordnung vom 5. Fe¬

bruar 1919 lReichsgesetzblatt Seite 176) wird hier,
mit an drn beiden letzten Sonntagen vor Weih.
naMen — 11. und 18. Dezember ds . Js . — für
sämtliche Zwerge des Handelsgewerbes eine Be-
schästisungszeit von 2—6 Ubr nachmittags zuge-
laffen.

Wiesbaden , den 26. November 1921.
Der Polizci -Prästdent : Kraule.

weihnachtsbitte
des Rettungshauses.

Hoffende, bittende Kinderaugen ! Kennst Du
sie, lieber Leser? Dann hilf uns . für unsere
90 Pfleglinge eine kleine Weihuacktsfreude zu be¬
reiten . Wir tragen schwer unter den Sorgen und
Nöten der Zeit . Ein freundliches Gedenken auch
unserer Anstalt ist dringend nötig / Dankbar « Her¬
zen grüßen alle lieben Freunde.

Der Vorstand.
Geh. Konststorialrat Jäger . Bierstadt : Pfr . Grein.
Wiesbaden , Lebrstratz« : Lehrer Davvrick . Nork-
straße 5 : Landwirt G. Schneider . Biebrick : An¬
staltsleiter : G . Hühne : Rechner der Anstalt:

Scheller , ScharnborMtr . 11.
Bankkonto: Wiesb. Bank für Handel u. Gewerbe.

Die Gemeinde Orlen verkauft im Wege des
schriftlichen Angebots nachstehendes Fichtcn-Nutzholz.

Distrikt 13 Meisel:
8 Stämme 1,42 Festmeter . 221 Starmen 1. Kl ..

580 Stangen 2. Kl.. 946 Stangen 3. Klaffe mit
zusammen 84,31 Festmeter.

Distrikt 14 Meisel:
36 Stämme 4.76 Festmeter . 66 Stangen 1. Kl-,

127 Stangen 2. Kl.. 2325 Stangen 3. Klaffe , mit
azusmmen 87,53 Festmeter . , . ,

Die Angebote sind Distriktweise , le Festmeter
verfchloffen mit der Aufschrift ,,Holzverkauf ins
Mittwoch , den 14. Dezebmer d. I .. mittags I ^Ubr
auf dem Bürgermeisteramt «inzureichen . Die Len-
nuug erfolgt VA  Uhr . ZuMagssrist 10 Tage.
Zahlung erfolgt bei der Ueberweisung . Bemerkt
wird , daß das Holz auf guter Abfahrt unmittelbar
an dem Wegezug Neubof-Jdstein lagert.

Orlen , den 3. Dezember 1921.

_ Der Bürgermeister . I . B.

AttßlstMi WllsjllljM
versteigert Freitag , den 9. Dezember 1921, vorm.
8 Ubr im Restaurant Chauffeehaus aus dem vor-
iäßrigen Einschlag

al aus Försterei Georgenborn
Diftt . 14. 15. 16. 22. 25. 28 Buchen : 432 Rauui-
meter Scheit , 256 Raummeter Knüvvel . Enden:
12 Raummeter Scheit und Knüvvel.

hi aus Försterei Chauffeehaus
Distr . 31. 33. 34 Bucken: 828 Raummeter Scheit.
158 Raummeter Knüvvel . Eicken: 5 .RgtMgieje .r
Sckeit und Knüppel.
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Staaisthealer in Wiesbaden.
Montag. 5. » « ., Anfang 7 Uhr. Au,gehoben-- Ab.

Zum ersten Male:
Potasch und Perlmutter.

Komödie in 3 Akten von M. Glaß und L. Klein.
Deutsch von Rudol, Sommer.

. . . . Max «nbrtano
Perlmutter . L -rn^ rd H. -rm°un
Feldmann . . . . . . . . Dr . P. dkrhard-
«aNn-ku . . . Gustav Schwab
Bari , Audries, . . . . . . «arl ^ dwigDi -hl
Rabiner . . . . . . . . . .̂r «bbst
Henry Stoyermann . . . . Friedrich Prurer
Senator Murphy . Paul ®’e8“ e.r
Farrell , Polizeibeamter . . « Wolsg. Andrtano
Fergusson, Poltzetbeamter . . Guido Lehrmann
(Hit ßert • Gustav Albert
I !d. ef . . . . . . . - Ludwig Dbrrer
Tin Bote . Adolf Spieß

Wiesbadener Nenefte Nachrichten

Okkenbacher Leäerwaren

Frau Potasch
Irma Potasch - .
Fräulein Goldschmidt
Frduletn Fröhlich .
Fröulei» Muttmann
Friiulein Nelson.
Mts, O'Brten . . . . . • Amalie Gläser
Dienstmädchen. , Veline Koller«ade gegen 1« Ubr.

Marga Kuh«
Helga Reimer-
Helga Nielsen
Tony Portzehl
Franziska Htlb
Thea Jüttner

xelck. ll. vttektaecken
t.Dez. 18« - I.Der. t«l. ~ mm"

in grösster Auswahl, solid und »ehr preiswert.

mm a.  Letschert mm
Beaditen Sie bitte meine 3 grossen Schaufenster.

Vergleidien Sie Qualität und Preise.
. . . .. . . .. .. . . »I. HI3»!. lHliii"iriiiilliT"r"flli'"i"i. . .iiilll'lliiiii'inil'nte

Mont aq, 5. Dezember 1921

----- Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag, den ». Dezember ISA:
Nachmittag- von 4—Ö.80 Uhr:

Tanz-Tee im kleinen Konzertsaale.

4- s.z» Uhr. Nachmittaas-Konzert AbE°,ze»
Stadt. Kurorchester. Leitung. Herr HermannInner.
1. S. nzcrt-Onoertnre, A>dur von Klughardt. — S.

vilcker Tanz Nr. 3 «. 4 von Dvorak. — 3. Ballett cgyyjj«,
( Satze, o°u Luigini. - 4. Vorspiel ,n .Närodal-
Dorn - 5. Im Reiche der Elsen au- . Der verzaubert,
Prinz" von Höser. — «. F-ntafi- au- . Traviata" v. Berdt

8 Uhr im « bonuement:
«omvosttionS-Abend moderner Meister.

Äussührende: HanS Gödel, Mainz, Klavier,
Alfred Jeschke, Violoncello.

1 Sonate in A-d» r von Raoul non Koczalski . ^
z Saite sOp. 6, von HanS Gal. — 3. Sonate (F-dnr
Öp. l>, von Richard Strautz.

DIenStag, 7 Uhr: Die Rose von Stamtnl. Sondervorft. I » —M| > M ftlnl .
— Mittwoch, 6.30 Uhr: Die Zanberflöte «donnemen, * . LfIN » * ftöffEl«
— Donnerstag, 7.30 Uhr: Salome. Abonnement«. - | IMI 1%• SIWIl »!
Freitag, 7 Uhr: Pvtasch und Perlmutter. Abonnement T.
— Kam- tag, 3.30 und 6.30 Uhr: Alle Fahre wieder. Ausg.
Ab - Sonntag, 2.30 Uhr: Alle Iah» » '«»« -^ Au, ge-
hobeneS Abonnement. 7 Uhr: Die tot, Stad«. Ab. « ■
Montag, 7 Uhr: 3. Symphontekonzert.

Künsllerspiele.
Direktion : H - Habet ».
Musikalische Leitung:

Fried König.

Durch frühzeilige Abschlüsse in

= Zigarren, Zigaretten und Tabaken=
bin idi in der Lage , erstklassige Waren zu ganz besonders

billigsn Preisen abzugeaen.
Ein Versuch wird überzeugen. Wiederverkäufer erhalten Sonderpreise.

—— _ - —m»» 4  *  ui : . . U«

*l/RHfi> v9ySriEs B ADt 1^
Dienstag , 6 . Dezember 1921,

8 Uhr im kleinen Saalei

Brudtner Feier
anläfttidi Oes 2Sjänr.Todestages

Oes Komponisten.
Mitwirkende:

Ernst Jjiasauer
und das

Quintett des Knrorehesters.
(Konzertmeister Bergmann , Konzertmeister
Kleemann und die Kammermusiker Fritsdi,

Schildbach und Schotte .)
1. Zur seelisdien Erkenntnis

Bruckners . E . Lissauer
2. Quintett in E -Dur von A. Bruckner
3. Bruckner -Legenden und

Sdierzi . E . Lissauer

Eintrittspreise : 12, 10, und 8 Bark.
Dazu 1 Mark Garderobegebtihr

Städtische Kurverwaltung.
6348

Programm
| vom 1 bis 31. Dezember

Gudrun Törsleff
Solo-Tänzerin.

NarcUs Mertens
Humorist.

. Else Sander
IStimmt Vortragskünstl.
1 Tony Hinze-Block

Viol ne -Virtuosin.
Gastspiel Mizzl Dressei

Der Stern deutscher
■ Vortragskunst.

Gastspiel d . Sdiriftstell.
I Kurt Robltsdiek , der
Ipopulärste Autor des

deutschen Cabarets.
Isl -Te -Je

In ihren Stil -Tänzen.
I Harry Stefflen

Humorist .Zauberkünste
Margit Heim

Vortrags - Künsti erin.
Die Bramlnoffs

Kaukasische Tänze.
. Hawalan -Jazz -Band.

Am Flügel : Carl Wiegand
Veränderungen des

Programms Vorbehalten
I Conference: Kurt RotJitsdiek.

Zigarrenhausj ICATZ*4» Markutralfe6"’
Kammer

Lichtspiele
Manritlosstrarge 12

Di, heilige Stand
Drama in 4 Akten.

Das eiserne Recht.
Detektiv -Drama

in 3 Akten.

NOBODY!!
Dae manscht . Rätsel.

I. Episode:
Der geheimnisvolle

Kleine Eintrittspreise

^2 — bis 5.— Mk.

| Rheinstr.
»7 U .-T

'tialia
Klrohgasse 72.

'lisatsr
Telephon 6137. 1

Nur bl * Donnerstag:
CARO ASS  S . Teil:

Auge um Auge
[ sowie ein reisendes Lustspiel m drei |

Akten mit der 6-jähr . Harle Oshornn^

bJtie wiederkehrenves
]einmaliges Angebot!

150000  etidc
jMmkkye«

StMmir
|w.r/sSliiniieiiSreitniiaiittj
— nidit tropfenö. —
Abgabe erfolgt nur im

|M )tipS0 Stück!
9».7 .50

Der grosse dreiteilige
Monumental-Fortsetzungsfilm der
Ellen - Riditer - Klasse der Ufa!

Die Abenteuerin von
Honte Carlo

Erster Teil:

Die Geliebiejes Schahs.
Ab nädisten Freitag:

Zweiter Teil:

tlarohkanisdie Hädite.
I Die Aufnahmen wurden auf einer

Expedition gemacht , die über Italien , Riviera,
Spanien , Portugal , Marokko , Algier,
nach Paris führte . >9864

[Der heilige Hass ,
Die Eluditvw dem ToOel[

Sensationsdrama in 5 Akten
mit Walther Wolff , Heime Lleeke

Tzwetta Tzatsoheff.
Grosser SchlH «brend und ScMffsnntergang,
ferner Verfolgungerennen xvishen Eleienten-

1 und Pierderelteni.
Der Inhalt des I. Teiles wird kurz wiederholt

[Bis früh um fUnfe
Lustspiel in 8 Akten.

,„NOBODY “ — V. Episode
Eine MliiarSe EalsdigeEO

mit Syleestee SohSffer.
Spielzeit 3—IOI /2 Uhr . (9868 |

Verkaufsstellenlc:

Zchuh -Reparatur!
Tamen -Sohlen.
.. .  l

la Kernleder, erstklassige Verarbeitung. 7
Empfehlenswert: Gummi-Besohlung ^

für Damenschuhe . . . I».— I J»6|a| eJtür Herrenschuhe . . . 21.— 1 nach GM
, nur beste, ausgeprobte Fabrikate.

Elegante Matz -Anferttgung , Umünv
schuhen in prrma Ausführung schnellstens,

sämtliche Schuh -Reparaturen , auch die kleinste
> gewissenhaft, solid und billigst.

g(J“ 3 Neugasse 3 "WB
Reinmann.

MMtf ;Urne» ■ •■-Issi
Abends 8 Uhr

Gastspiel Max Ehrlich I
der grosse Humorist und Parodist.

♦e e e e e e » » » « » »* * ** * * * * * * “* * “!

^ — r
4

Hanni Hartmann
Spitzentänzerin

. ChaHesWhietler
Konzert -Kunstpf elf er
Rin und Chard

; Exzentrisches Modepaar

Fritz Waldow M
Das sächsische Original 1

Geschwist . Rine |
Tanzspiele H

Oscar Altani
der zaubernde Humorist . Z

\ Brillanten .
|| Perlen o,« . r
' | lose , oder Schmuck gefasst.

Brüne gespaltene Erbsen
| Aride gespaltene Erbsen .

Aclbc Viktoria-Erbsen . .
Ralzkafsee . * ♦

jRpfelmns in Weihbleck-Dosen

1 Psd. 4.50>
. 1 Pfd. 4.80F
. 1 Pfd. 4.80*
, 1 Pfd. 4.80J
. 10 Pfd . 48.- ^

: - $. Mayfarthr r **
:G . Citrine aus Paris! Nach New -Yorks
f o Port nntzheimer Strasse Telef . 1864. < I . .. _ _ .

Frau Direktor
Jrene Sctiiffgan - Jarkoinaka

in ihrem Weihnachtsrepertoire.
Sprecher : Harry Berger.

Künstlerkapelle : Heinz Pfeifer.
Nach der Vorstellung:

Original Alexander-Jazz-Band

12 Part ., Dotzhelmer Strasse Telef . 1864. <
. Bürostunden 9—5 Uhr . (9718 4

Ein Posten elegaat aeuangefertigterHerren-Paletots
IFLACK , Luisenstrasse 25
, gegenüb. Real-6ymnaslum. Telefon 747

Sonntags 2 Vorstellungen : Nachm . 4 u . abends 8 Uhr . ^ j
1 . . . . . . . . . ■■UHU. i'iHIOli'i

Wesbaöener Beamtenuerein
Samstag , den IO. Dezember 1921 1
Familien »Ausflug
nach Sonnenberg

Ah 6 Uhr:
Tanz im Kaisersaal IGastwirt Köhler ).

Monteg, 12. Des., shende »»/,vhr tm Wintergarten:
Haupt —V ersammlung* . , , JS.1_ «nnn .» Wnl

m.besten Zutaten , in drei Grössen, aus engl
Stoffen gearbeitet , zu verkaufen . Solange

———— — — ——- 1 Vorrat , Preis 365.—, 385.— u. 400. Mk.Klubsessel Färberei L« Grosch
ln echtem Rindleder und Cord. | Emser Strasse 4 . (9917

Lieferung direkt ab

Spezialfabrik feiner Sitzmftbel
Berg & Co . , Bismarckring 19.

Brennholz
Meiern- und Buchen, « nzündebolz. Bündelholz.

Holzwolle und Harke Handleiterwagrn
liefert frei Haus Wiesbaden.

ftiiijidiiiiwp, Sdibcidjtucriicn
Lchmersbaftes Ermüden von Gicht. NkeumatismuscHodl-» 2vre)-A und Rnllktüüe
beseitigt ralcku. Ncker durch individueN acsertmie
,vu»ktiihrn aus Dnratnmtniuin, «»»«>> Snebv
federleichter Gewicht in de» kleinsten Jchuben,«>>>, . .. ... .—' —r-"—:c:" ,
tragen, .stablrriche Anerkennungen. S«'te Refer.

»ledresslonsbandagen Ille O- und X-Beine.
Geradebalter Tür Erwachsene und Kinder.

Man wende sich vertrauensvoll an
nauin - wwi oa«.—- 9 I . v «r» t IOttbop Öiid).*öifd). üirtldlt, 35tlcöttd>$ud)$,

Tagesordnung: 1.Voranschlag für 1922, 2 Wahl fl t i Wiesbaden Mainzer Ttrahe 50. 8. 2894.
cfer Kechnungsprüfer, 3. Wahl zur Wirtschafte- «%» ♦ WM e »^ (aflu1 '
Abteilung . 4. Verschiedenea . Der Voratand . 1 » . ca . ci niM

Nächste Abfahrten:

Holland -Amerika -Linie . ab Rotterda« :
9. De,. 1921 Dampsrr„Rnndam" .

17 Dez. 1921 » „Ntenw-Amsierda«
4. Januar 1922 »

18. Januar 1922 « -Runüam .
1. Febr. 1922 - »Rtrnw Amlteroa»

Red Star - Line , ab Antwerpen:
8. De,. 1921 - "Zeeland"

15. De,. 1921 - „Jcnland H22. Dez. 1921 » „Laoland
White -Star- Line, ab Southampton

14. De,. - 1921 - „Adriatic^
21. De,. 1921 » -Llomvic
8. Febr. 1922 , »Olnmpic

White - Star . Line , ab Liverpool:
19. De,. 1921 - "Cedr'c"
17. De,. ' 1921 . „EeU-
51 1921. w „ilölltC —

t.  Januar 1922 » „Megantlc
American »Line , ab Hamburg.

19. D«,- 1»21 - »Manchuria
je Ti(j 1921 » „Mongolia ^

4 Januar 192L ..Minefahda
18. Januar 1922 » »Manchnria

Plätze und Kabinen-Reservieruna

I®eneral*flae«tut Sotn
Wiesbaden Hotel Raslaner


	0000000 1
	0000000 2
	0000000 3
	0000000 4
	0000000 5
	0000000 6

